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torprogramm Ser Bankrotteure
der Reichsiegierung vorgeschlagene und den bisheri -

^ »ungspartrien restlos gebilligte Notprogramm siebt» " dgültigcn Fassung folgende- vor :

3ur
Landhilse

Organisation und Förderung des Absatzes von Schlacht -
Eisch sowie von Einrichtungen , die diesem Zwecke die -

..»[(t
en

o30 Millionen RM . in den Etat für das Jahr 1928
8(4 , dieser Aiahnahme ist es u . a ., die auf dem Vieb-' zwischen Erzeuger und Verbraucher bestehenden

3ti - q nnen äU verringern .
in >1

^ ^ vbung der gegenwärtigen außerordentlichen Rot-
^ Landwirtschaft wird zwecks Sicherung der rationel -

z-Ä ^ung Betriebe ein einmaliger Betrag von 39 Mil -
e 3n '

«
n den Etat 1928 eingestellt.

Mcn ^ ' ^dütung des Niederbruchs und zur Sicherung des
4,4 " ^ortardriicns der landwirtschaftlichen G nossenschaften
M,x? 'u >nal,gcr Betrag von 25 Millionen RM . in den Haus-

-nnrt .'nbank- Kreditanstalt soll durch Gesetzcsänderung
gegeben werden , sich an zentralen Unternehmungen

| jiri
‘ ru >t3 der landwirtschaftlichen Produktion zu beteiligen

M ) »rnehmungen Kredit zu gewähren." Hüusbalrsgesetz für 1928 wird der Reichsminister der

Finanzen ermächtigt, sich zusammen mit Ländern und Gemeinde¬
verbänden an einer Organisation zu beteiligen , die die Aufgabe
bat , inländische Kreditinstitute bei der Durchführung der Umschul¬
dung drückender landwirtschaftlicher Schulden zn unterstützen.
Reichsgarantiefonds 75 Millionen RM .

6 . Ratenweise Herabsetzung des Gesrierfleisch-Kontingents ent¬
sprechend dem Stande der Fleischversorgung der Bevölkerung.

7. Sicherung der gleichmäßigen Handhabung der veterinär -
polizeilichen Grenzsperren zur Verbütung der Einschleppung von
Tierseuchen .

8 . Erweiterung des Einfuhrscheinsystems auf die Ausfuhr von
Schweinen und Schweinefleisch .

9. Zur . Förderung der Geflügelzucht und des Absatzes ihrer
Erzcugnisŝ werden in den Nachtragsbaushalt 1927 und den Haus¬
halt 1928 je 500 000 RM . eingestellt.

Aufbesserung der Rcntenbezüge.
1 . Für Altinvaliden und Werkspensionäre und ihre Witwen

und Waisen sind 100 Millionen RM . in den Haushalt 1928 ein¬
gesetzt.

2 . Für die Kleinrentner werden insgesamt 50 Millionen RM .
bewilligt , außerdem Erleichterungen im Verfahren für die Ren¬
tenerlangung (statt Kannvorschrift Mutzvorschrift usw .l .

Dazu treten noch die Beschlüsse über dqs Liquidationsschü^en-
gesrtz .

'" bürg , »g. Febr . Vorläufiges amtliches Ergebnis :
»' Sozialdemokraten 2160 3 0 ;
»' Deutschnationale 94 030 ;7 Kommunisten 114 223 ;u Demoiraten 87522;• Deutsche Bollspartei 85 471 ;
, Zentrum 9393 ;
„• BllUsrechtspartei 5535 ;

>H, -
" "Uonalsozialtstrir 14 739 ;

W&
'
p» Wohnungsnot 715 ; 10. Angestellte und Beamte 1601 ;

ist 4 -- Deutschlands 115 ; 12 . Hermann Abel (Bekämv-
6ß" .

n^Ctt " " »d Wirtshausprostitution 201 ; 13 . llnabh . so; .
14 . Intern . Kommunisten (Arbeiterspposition ) 741 ;1)a~lc Reformpartci 712 ; 16. Reichspartei für Aufwertung und

. 17. Wohnungsfnchec und Neubaumieter 546 ; 18 . Frei -g lr Arbeiterpartei 1034 ; 19 . Vöilifch - fozialer Block 666 ;andspartri (Wirtichaftspartci ) 20 048 ; ungültig 5761
!(.

" Wahlbeteiligung 80 Pro ; .; abgegebene Stimmen
I

(4 :t
t
e Bürgerschaftswabl (am 9 . Oktober 1927) hatte fol-

. ' »«bnis :'“•btmohaten 247 469 : 63 Site ; Deutichnationale 98817:
^ nir* W

m
:' n*^ tn 239 : 27 ®t ,e ; Demokraten 65 295 :

»i!
® 'c Wahlbeteiligung betrug am 9 . Oktober 1927 75 Pro ;.1 waren 100 Abgeordnete .)

g
" tfl , 20 . Febr . ( Funkdienst. ) Der starke Erfolg der Ham-

n ^ ideinokratie bei der Bürgerschaftswahl im Oktober
>tt 9r

ten
- ^ owiiiu von 10 Mandaten brachte, hatte das Bllr -

> und Schrecken versetzt . Nachdem nun durch das Ur-
; ^

"ntsgerichtshofes nach wenigen Monaten eine Neuwahl
rannten die Rechtsparteien mit den stärksten Mit -

Evzialdemokratie an , wobei sic das indifferente Bür -

ahlen in Hamburg
gcrtum mit dem Ruf „Rettet Hamburg !" aufrüttelten . Kein Mit¬
tel wurde verschmäht , um die Wähler in Schrecken vor der Sozial¬
demokratie zu erfüllen . Nicht geringer war der Ansturm von links,der von den Kommunisten mit Lüge und Verleumdung geführt
wurde. Diesem , vereinigten Ansturm gegenüber hat die Sozial¬
demokratie ihren starken Stimmengewinn vom Oktober 1927 gehal¬
ten . Den 173 358 Stimmen der Wahl von 1924 stehen jetzt 246 630
Stimmen gegenüber, während im Oktober v. Js . 247 489 Stimmen
erreicht wurden . Infolge der vekstärkten Agitation der bürgerlichen
Parteien , durch die insgesamt 40 000 Stimmen mehr als im Oktober
1927 abgegeben wurden , ist die Verteilungsziffer für die Man¬
date im Vergleich zu den letzten Wahlen grützer geworden. Infolge¬
dessen bleibt die Mandatsziffer der Sozialdemokratie hinter der im
Oktober erreichten Ziffer von 63 um 3 zurück.

Den stärksten Anteil an der groben gesteigerten Wahlbeteiligung
haben die Demokraten. Einen Gewinn buben auch die Volksvartei¬
ler und die Nationalsozialisten . Die demokratische Partei erhält im
Vergleich zur Oktoberwabl 5 und die Volksvarteiler 2 Sitze mehr,
während der Stimmenzuwachs der Kommunisten keine Veränderung
in der bisherigen Mandatsziffer bringt . Die Deutschnationalen aber
haben wiederum 5000 Stimmen und damit 3 weitere Sitze verloren .
Auch die Splitterparteien sind trotz des Urteils des Staatsgerichts¬
hofes nicht auf ihre Kosten gekommen . Die Listen von kleineren
Gruppen und Grüvpchen brachten es zum Beispiel nur auf insgesamt
4723 Stimmen , davon ist die stärkste Gruppe die der Beamten und
Angestellten mit 1601 Stimmen , die mit dieser Ziffer nicht einmal
ein Drittel der für ein Mandat erforderlichen Stimmen aufgebracht
haben . *

Die Mandate verteilen sich nach der gestrigen Wahl wie folgt :
Sozialdemokraten 60 ( 63) , Deutschnationale 22 ( 25) , Kommunisten
27 ( 27 ) , Demokraten 21 ( 16 ) , Volksvartei 20 ( 18 ) , Zentrum 2 ( 2) ,
Volksrechtsvartei 1 (1 ) , Nationalsozialisten 3 (2) , Wirtschafts¬
partei 4 ( 6) .

De# Kampf in öer MeiaUinöusirie
^ edsfpruch für MtlelöeuSSHland

8ebr . Die zur Beilegung des mitteldeutschen
& S eingesetzte Schlichterkammer fällte heute

A eim
' * unter Vorsitz des Schlichters, Ministerialrat Dr .

ta
e’i ein Schiedsspruch , der vom Tage der Wiederaufnahme

A Hir r
Lohnerhöhung von 5 Psg . pro Stunde Vorsicht

e L, , Qu« drei mitteldeutschen Tarifgebicte . Für Anhalt' ^ !rv?? ^ re Regelung wegen der Sicherung der Leistungs-
iii werden. Der Streik bszw. die Aussperrung soll

^ ^ " " ierbrechung angesehen werden und auberdem
,4 »Oll
M *
Äon *11"».

^ atzreg
Ä dhi .^ Noinmcn

elungen der
werden.

am Streik beteiligten Mctall -

müssen sich die Parteien bis Montag ,
; 12 Uhr mittags , erklärt haben . Die mitteldeut -

bereits zu Montag vormittag eine cr-
''»11»

'
^ ^et Funktionäre aus den Streik - und Älussvcr -

i» Halle einberufen , um zu dem Schiedsspruch
:n Metallindustriellen

rmittag zusammen, um ihre Erklärung ab-

um
V "1 Auch die mitteldeutschen Metallindustriellen

vr ' "
' WS der Schlichtungsverhandlnngen zur Beilegung

^ mitteldeutschen Metallindustrie kann die
tznilch^ befriedigen . Der Schiedsspruch, sieht eine Er -

^ 4brjg " ^ibnes für Facharbeiter um 5 Pfg . auf 80 Pfg .I d?sts
»" Lohnsätze erhöben sich im gleichen Verhältnis .

i? Ä/ »»nstx 3. Ptg .- Schiedsspruch des Magdeburger Schlichters
V ! ? »n eine weitere Zulage von 2 Pfg . pro Stunde^ 1 «ti; ^ ic Forderung der Metallarbeiter betrug

* ^ rst ! , Schiedsspruch brachte ein Fünftel , der zweite
der Forderung der Metallarbeiter . Die Er¬

klärungsfrist für den Schiedsspruch läuft am Montag , 20. Februar ,
mittags 12 Uhr ab.

Die Kürze der Erklärungsfrist macht eine Urabstimmung un¬
möglich . Datz die Metallarociter sich für den Spruch nicht be¬
geistern können , liegt auf der Hand. Das Ergebnis der Verhand¬
lungen entspricht nicht den berechtigten Forderungen der Metall¬
arbeiter . Die Arbeitgeber , die bei den Verbandlungen absolut
nicht mit sich reden liehen , hoben eine erträgliche Lösung des Kon¬
flikts zunächst vereitelt . Sie haben den Schiedsspruch aboelehnt .
Rach ihren bisherigen Erklärungen , datz es ihnen absolut unmög¬
lich sei , über den 3 Pfennig -Schiedsspruch hinauszugeben , blieb
ihnen nichts anderes übrig . Das kann aber niemanden darüber
hinwegtäuschcn, bah sie auch bei dem neuen Schiedsspruch noch
immer recht glimpflich davongekommen sind . Aller Wabrscheilich -
keit nach wird der neue Schiedsspruch nunmehr rasch für verbind¬
lich erklärt werden.

Kündigungen in Baden
Mannheim , 18. Febr . Auch die Metallindustriellen in

Mannheim haben gestern durch Anschlag den Belegschaften
gekündigt . Durch den erneuten Tarifabschluh des Christlichen
und Deutschen Metallarbeiterverbandes mit den Metallindustriellen
für Nordostbaden (Neckartal usw .) wird für diesen Bezirk aller
Voraussicht nach die Kündigung nicht ausgesprochen.

Singen a . H., 18. Febr . Entsprechend dem für die gesamte
deutsche Metallindustrie geiahten Beschluh wird auch heute in
allen Betrieben des Seekreises den Belegschaften zum
25. Februar gekündigt werden. Es werden insgesamt 3400
Mann folgender Firmen betroffen : Aluminium -Walzwerke und
Fittingefabrik in Singen a. S ., Pumvenfabrik Allweiler -Radolfzell,
sowie die Firma Fahr in Eottinadingen und Stockach.

Abwicklung
eines liederlichen Geschäfts

Am Samstag hat der Bürgerblock nun doch noch fein Notvro -
gramm zusammengebracht. Seinen anfänglichen Plan , dieses Pro¬
gramm an der Sozialdemokratie scheitern zu lassen , und dann unter
einer antisozialistischen Parole in den Wahlkampf zu ziehen, bat die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu vereiteln gewußt. Schon
schien die Auflösung des Reichstags unvermeidlich, als der Reichs¬
präsident eingriff und die Freunde von gestern zur Verabschiedung
des Etats und ihres Rotvrogramms verpflichtete. Was fchliehlich
aus dieser Verpflichtung wurde , bleibt eine andere Frage .

Es ist zum Verständnis der so entstandenen innervolitischen
Lage notwendig , einen kurzen Rückblick auf die Vorgänge der letz¬
ten Woche zu werfen . Sie begannen mit der einmütigen Feststellung
der Regierungsparteien , dah das Reichsschulgesetz als gescheitert zu
betrachten sei. Niemand war in gröberer Verlgenheit als die
Deutfchnationalcn . Das Schulgesetz an sich war ihnen vcrhältnis -
mähig gleichgültig. Dafür interessierten sich schlieblich nur ortbo-
dox -protestantiiche Pfarrer und ihre Anhänger . Aber es wirkte bis
zu der öffentlichen Krise in starkem Matze als Bindemittel für die
an sich brüchige Koalition , deren Hauptaufgabe nach deutfchnatio-
ncler Auffassung die Bewilligung möglichst umfangreicher Liebes¬
gaben für die Grotzagrarier war . Ihr vorzeitiger Zusammenbruch
war jedoch gleichbedeutend mit baldigen Neuwahlen und infolge¬
dessen ein Verzicht auf die bisherige Liebesgabenpolitik . Denn
voraussichtlich wird die bevorstehende Abrechnung im Vergleich mit
dem heutigen Zustand zu einer anderen Zusammensetzung des Par¬
laments und zu einer anderen Regierungskoalition führen .

Was also war zu tun , um die Auflösung des Reichstags mög¬
lichst lang hinauszuschieben? Das Zentrum wünschte die Erledi¬
gung des Etats durch die gegenwärtige Volksvertretung . Dem
schloß sich die Deutsche Volkspartei an , ohne dah freilich ihren Auf¬
fassungen von den beiden anderen Regierungsparteien noch eine be¬
sondere Bedeutung beigelegt worden wäre . Indessen war mit der
Verabschiedung des Etats auch noch nichts erreicht, wenn damit nicht
gleichzeitig eine grohangelegte Rettungsaktion für das , was die
Deutschnationalen Landwirtschaft nennen , verbunden werden konnte .
Zum Glück der Deutschnationalen kam der Hindenburgbrief , der die
Notwendigkeit agrarischer Hilssmahnabmen betonte . Aber ange¬
sichts der Weigerung des Zentrums , den Termin der Neuwahlen
über den Mai binauszufchieben, tauchte die Frage auf , ob es mög¬
lich sein würde , in dieser Frist und noch dazu mit einer innerlich
zerrissenen Regierung das Agrarprogramm zu verwirklichen. Dar¬
an war nur zu denken , wenn man die Opposition mundtot zu ma¬
chen , oder sie jedenfalls an Anträgen , die eine längere Diskussion
herausbeschwören, und teilweise sogar die Mehrheit der bisherigen
Regierungskoalition spalten konnte, zu verhindern vermochte .

Auch die sozialdemokratische Fraktion hielt die Erledigung des
Haushaltsplanes für erforderlich. Einmal , um dem Reichstag den
Vorwurf zu ersparen , er sei auseinandergegangen , ohne feine wich¬
tigsten Arbeiten heendet zu haben , dann aber auch , um die aller
Wahrscheinlichkeit nach anders zusammengesetzte neue Regierung
nicht in die Rot zu versetzen , dem neu gewählten Parlament in der
Eile einen Etat vorzulegen, der zwangsweise im wesentlichen sich
an den vom Bürgerblock aufgestellten Haushaltsplan hätte anschlie -
ben müssen . Aber die Sozialdemokraten und Demokraten waren
weit davon entfernt , die grohagrarischen Ansprüche befriedigen zu
wollen . Sie konnten sich verpflichten, — um eine baldige Auflösung
berbeizusühren — die Behandlung des Etats und auch das Liqui -
dationsschädengesetz beschleunigen zu helfen. Sie konnten auch auf
die sogenannten Agitationsanträge verzichten . Aber es lag auf der
Hand, datz sie für eine auch nur positive Unterstützung der deutsch-
nationalen Demagogie nicht zu haben waren .

Aus diesem Grund batten die Freunde des deutschnationalen
Grafen Westarp zunächst gar kein Interesse an einem positiven Aus¬
gang der mit der Opposition angeknllpften Verhandlungen . Das
ergab sich schon daraus , datz der deutschnationale Reichsjustizminister
Hergt als Vertreter des Reichskanzlers nur auf sehr energische Vor¬
stellungen bin den Vertretern der sozialdemokratischen und demo¬
kratischen Fraktion den ersten Entwurf eines Regierungsprogramms
aushändigte . Es wäre den Deutschnationalen am liebsten gewesen
— und der Berliner Lokalanzeiger hat das am Samstag mit dan¬
kenswerter Offenheit ausgeplaudert — wenn die Verhandlungen
an den Sozialdemokraten und Demokraten gescheitert wären . Dann
hätte man hinausgehen können mit der natürlich verlogenen , aber,
wie man hoffte, wirksamen Feststellung, die Linke habe nicht nur
das Zustandekommen des Haushaltsplanes , sondern die dringendste
Unterstützung für die Landwirtschaft von vornherein verhindert . Die
Städte hat man so wie so mehr oder weniger abgeschrieben, aber auf
dem Lande glaubt man mit einer solchen Parole noch Geschäfte
machen zu können.

Auch dieses schöne Ziel wurde gestört und zwar von der gleichen
Stelle , deren Eingreifen den Deutschnationalen bisher so willkom¬
men gewesen war . Der Reichspräsident mahnte zur Einigung und
für die, die ihn gewählt hatten , war es nun mit Rücksicht auf ihren
Anhang im Lande so gut wie unmöglich, sich diesem neuen Appell
zn widerfetzen . Sie sahen sich genötigt , ihre Forderungen herabzu¬
schrauben, aus ein Matz , das auch dem Zentrum noch erträglich er¬
scheinen konnte. Das aber bedeutete, datz auch der Opposition kein
Verzicht mehr auf Aenderungsanträge angesonnen werden konnte .
Die Rechte mutzte es sich gefallen lassen , das Sozialdemokraten und
Demokraten sich ausdrücklich freie Hand vorbehielten , und der Füh¬
rer der sozialdemokratischenReichstagsfraktion , Hermann Müller , in
der Samstagssitzung des Reichstags insbesondere diejenigen Punkte
des landwirtschaftlichen Programms , die veterinärvolizeiliche Erenz -
maßnabmen und die Herabsetzung des Eefrierfleischkontingents be¬
treffen , nicht einmal als Teil eines Arbeitsprogramms für annehm
bar erklärte .
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Die Dinge stehen also so : Die Sozialdemokratie ist nach wie vor
bereit , einer Beendigung der Etatsberatungen bis zum 31 . März
keine Schmierigkeiten in den Weg zu legen . Sie wird den Etat ab¬
lehnen , aber sie wird seine Verabschiedung nicht verzögern .

Darüber hinaus aber hat die Sozialdemokratie nicht die ge¬
ringste Verpflichtung . Sie war und bleibt Opposition . Sie kann
und wird Anträge stellen , die ihr im Interesse der Arbeitnehmer¬
schaft , der kleinen uho mittleren Bauern als notwendig erscheinen
und wird abwarten , ob die Parteien der bisherigen Koalition noch
die nötige Geschlossenheit besitzen , um sie abzulehnen . Trennen sie
sich an diesem oder jenem Punkt — und diese Möglichkeit ist fast
wahrscheinlich — so ist der Kladderadatsch da , dann muh die Auf¬
lösung des Reichstags schon vor dem 31 . März erfolgen .

+ Man kann es verstehen, dag es den Deutschnationalen unter
solchen Umständen in ihrer Haut nicht wohl ist , und man kann es
ebenso begreifen , dag die übrigen Parteien des bisherigen Bürger¬
blocks die Dinge ebenfalls nur mit einer sehr hcrabgemiuderten Be¬
friedigung betrachten . Geradezu bejammernswert aber ist das Ka¬
binett , das sozusagen als Abwicklungsstelle der stolzen Koalition
übrig geblieben ist . Aber sie sollen haben das Schicksal , das Schick¬
sal , das sie verdienen .

Deutscher Reichstag
Neichsjags - SümMUNgsbttS

Im Rheinland nennt man esKarn -eval . In München
heißt es Fasching . In Berlin spielt es der Bürgerblock
als Parlamentarismus . In der Nacht zum Sams¬
tag hatten sich die ausgebrochenen Regierungsparteien alle
möglichen Masken umgehüngt , um vor den Wählern
als bie herrlichsten Bolkssreunde zu erscheinen und die Oppo¬
sition als Spielverderber erscheinen zu lassen . Die aber ließ
Lurch die sozialdemokratischen Unterhändler mit festen Nerven
immer wieder erklären : Wir sind zur Arbeit bereit , nicht aber
zu politischen Kostümfesten . Samstags mittag 12 Uhr wollte
man in dem allgemeinen Durcheinander , das weder eine Eini¬
gung der Regierung noch der bisherigen Regierungsparteien
erkennen ließ , seelenruhig den Haushalt des Reichsarbeits¬
ministeriums weiter beraten . Da machte die Sozial -
d e m o k r a t i e 0 e in F a s ch i n g s s p i e I e i n E n d e . Sie
erzwang die sofortige Vertagung des Plenums , bis eine Klä¬
rung erfolgt sei . Zwischen 12 llhr und 18 Uhr befand man
sich in einem Gewirr von Fraktionssitzungen ,
Verhandlungen der Regierung mit ihren Parteien , Schiebun¬
gen zwischen den Regierungsparteien ,

- Auseinandersetzungen'
mit der Opposition . Endlich war hinter den Kulissen eine
leidliche äußere Einigung erreicht , d . h . die Opposition nahm
die geflickte und geleimte Einigung zwischen Regierung und
sogenannten Regierungsparteien kühl zur Kenntnis ,
sagte zu , daß sie wie bisher sachlich , arbeiten wolle , sich jedoch
im übrigen freie Hand behalte .

'

18 Uhr Sanistag abend . Wann je hätte der Reichstag am
Wochenende ein so gefülltes Haus erlebt . Sogar die Tri¬
bünen waren stark besetzt . Einsam ließ sich der Vize¬
kanzler Hergt in seinem melancholischen Gehrock im Eckplatz
der Regierungsbank nieder . Ein Troß von Geheimräten hin¬
ter ihm . Stimmengewirr . Spannung . Glocke des Präsiden¬
ten . Lobe eröffnet die Abendsitzung . Er teilt mit , daß eine
Mehrheit von Parteien sich auf die Erledigung des
Reichs -Haushalts und der bekannten Notstandsmaßnahmen bis
zum 31 . März geeinigt habe . Die gleiche Mehrheit
wolle Vertagung des Hauses bis zum 27 . Februar . An diesem
Tage soll es eine Regierungserklärung mit Aus¬
sprache geben . Die Sozialdemokratie wolle , wie der Reichs¬
tagspräsident bekannt gab , schon a m M o n t a g , d e n 20 .
F e b r u a r die nächste Sitzung . Der sozialdemokratische Füh¬
rer Mülker begründet kurz, scharf, klar die / sozialdemo¬
kratische Entscheidung : Bereit zur Mitarbeit, , aber
gegenüber den noch nicht bekannten Gesetzentwürfen der
Reichsregierung völlige Freiheit . Keine Zustimmung
zu dem noch vom Bürgerblock aufgestellten Reichshaushalt .
Die großagrarischen Forderungen zur Verteuerung der Fleisch -
preise sind unannehmbar . Sie würden der Landwirt¬
schaft nicht Helsen und den Abschluß von Handelsverträgen
erschweren . ,

Die Regierungsparteien schweigen . Die Kommunisten sind
durch die sozialdemokratische Erklärung in höchster Verlegen¬
heit . Seit Tagen haben sie ihren Leuten den Burgfrieden
von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten vor¬
gelogen . In dieser Not schicken sie den M ann d er lügne¬

rischen Stirn und dem weitesten Gewissen vor : Herr
Koenen . Er versucht das Kunststück , die Sozialdemokratie der
Rettung des Bürgerblocks und seiner Regierung und ähnlichen
Unsinns zu verdächtigen . Als er in den Saal schreit : „Wenn
Lächerlichkeit töten könnte . . . ." , vollenden die Sozialdemo¬
kraten den Satz : „ . . . wären Sie lange tot ! " Brausendes
Gelächter . Koenen fährt nach einigen Sekunden Verblüffung
fort , indem er entgegen dem kurz vorher von Lobe .und Mül¬
ler vorgetragenen Antrag behauptet , die Sozialdemokratie
wolle Faschingsferien und Reichstagssitzungen erst in 10 Ta¬
gen . Der alte Bernstein ruft dem lügnerischen Menschen
erregte Worte zu . Der Kommunist tritt ab . Hohngelächter
geleitet ihn an seinen Platz . ,

Der Demokrat Koch ergänzt die Rede Müllers durch die
Feststellung , daß die Reichsregierung sich zu Mai wah len
verpflichtet habe . Nun tritt der Völkische v . G r a e f e
an , nachdem er und die Nationalsozialisten als einzige dem
Kommunisten Beifall gezollt haben . Man ruft :
„Der andere Harlekin ! Nach dem Hanswurst von links nun
der von rechts ! " Man hört den völkischen Hampelmann , der
nie mehr in den Reichstag zurückkehren wird , kaum noch an .
Als er endet , veranstalten die Kommunisten T o r g l e r und
Koenen einen Wettlauf um die Wortmeldung zum Präsi¬
dentensitz . Keiner von beiden gönnt dem anderen die arm¬
selige Eeschüftsordnungsrede . Koenen macht das Rbn -
n e n . Um die Sozialdemokratie zu schlagen , beantragt er , daß
die Regierung sofort auf der Stelle eine Erklärung abgeben
möge . Er bleibt mit dieser Forderung allein . NurEraefe
erhebt sich mit der KPD . Der sozialdemokratische An¬
trag , schon am Montag die Regierungserklärung auf die Ta¬
gesordnung zu setzen, wird gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten abgelehnt . Damit ist die Sit¬
zung beendet . Der stimmgewaltige Kommunist Höllein ruft :
„Die Narrenkappe her ! " Man versteht den Zuruf so,
als verlange der geschätzte unfreiwillige Komiker des Hauses
die Narrenkappe für sich und dankt mit schallender Heiterkeit
für den karnevalistischen Abschluß .

In Wirklichkeit sind die Hintergründe des Spiels ernst ge¬
nug . Wenn der Reichstag Ende Februar wieder zusammen -
tritt , wird es schwere und peinliche Wochtzn für
die in Liquidation befindliche Firma Marx ,
Keudell u . Co . und ihre bisherigen parlamentarischen Vertre¬
ter geben . Co lange der Reichstag überhaupt noch arbeits¬
fähig bleibt , werden die Verhandlungen ein einziger
Aschermittwoch für den Vürgerblock und se.in Parla¬
ment werden .

Abendsitzung .

Sitzunssdsricht
Berlin , 18 . Febr .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung : Die
am Freitag in Aussicht genommene Möglichkeit , die Tagesordnung
zu verändern , ist nach den mir bis jetzt gewordenen Mitteilungen
nicht gegeben . Wir können also den Dersorgungsbaushalt beraten .

Abg . Dittmann (Soz .) widerspricht der weiteren Etatsbera -
tung bei der gegenwärtigen politischen Situation und schlägt vor ,
die Sitzung auf mehrere Stunden zu vertagen , damit inzwischen
die Verhandlungen zwischen der Regierung und den Fraktionen
zuendc geführt werden können und der Aeltcstenrat die Tagesord¬
nung für die nächste Sitzung bestimmen kann . Der Redner behält
sich für die Nachmittagssitzung den Antrag vor , für eine Sitzung ,
die nach seiner Meinung dann am Montag stattfinden mühte ,
(Widerspruch und Unruhe bei der Mehrheit ) als Tagesordnung' ffk -.zu verlangen : Entgegennahme einer Erklärung der Neichsreg
rnng . (Zustimmung bei den Soz ., Widerspruch bei den Regie¬
rungsparteien .)

Präs . Löbe teilt mit , dah in den nächsten Minuten auch der
Entwurf eines .lleberleitungsgeietzcs zum Strafgesetzbuch verteilt
werden würde , dessen erste und zweite Lesung vorgcnommen werden
könnte . ( Rufe bei den Kommunisten : Nein ) . Ich denke , Sie wol¬
len den Reichstag auflöscn ? Da gehört doch das Ueberleitungs¬
gesetz dazu .

Abg . Schultz - Bromberg ( Dnat .) schlägt vor , die nächste Sitzung
mit derselben Tagesordnung wie die gegenwärtige ( Versorgungs -
Haushalt ) anzuberaumen . .

Präsident Löbe : Es bandelt sich nun um den Zeitpunkt dieser
neuen Sitzung . Ich habe die Erfahrung gemacht , dah Verhandlun¬
gen immer länger werden , als man zuerst annimmt . (Grohe Hei¬
terkeit .) Ich schlage deshalb 5 Ubr nachmittags vor .

' Abg . Dr . Kab ! (DBv .) wünscht , dah das Ueberleitungsgesetz
auf die Tagesordnung kommt .

Auf Antrag des Abg . Schultz - Bromberg (Dnat .) wird die nächste
Sitzung für 16 Ubr anberaumt . Auf der Tagesordnung stehen der
Versorgungshaushalt und das Ueberleitungsgesetz . — Schlug 13
Ubr IN Minuten .

lummu»1

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung bald nach 18
den Mitteilungen , die soeben im Aeltestenrat gemacht kc: j
bat eine Mehrheit von Parteien sich auf die geschäftsordn »»?, -,, ,
Erledigung der Arbeiten des Reichstages bis zum 31 . jl> %
einigt . ( Zuruf bei den Kommunisten : Schöne EinigkeitN ^
die Einzelheiten des Arbcitsvrogramms wird die Regier »»

^ ,-
'

nächsten Sitzung des Reichstags genauere Mitteilungen ^ (4 ^ j
«"9 ,Ich werde also für diese nächste Sitzung als Tages -ord »»

^ , ,
schlagen : Entgegennahme einer Erklärung der Reichs « »' ? : g,, ,
Verbindung mit der Beratung des Haushalts des Rci »^ -
Ueber den Termin dieser Sitzung bat allerdings die j
Aeltestenrat nicht zu einer Einigung geführt , da dem fri ' »?'

^
schlag , die nächste Sitzung am 27 . Februar abzuhaltcn . ? ' » •

der sozialdemokratischen Fraktion gegenüberstand , diese
für den 20 . Februar anzuberaumen .^ Jch schlage weiter vor -^ j(rw *. vvu - u . Hiiguwiuumdi . lujiuut muv * . fir
übrigen Gegenstände der heutigen Tagesordnung nicht me«»

Verhandlung einzutreten .

Abg . Müller -Franken ( Soz .) :

Wir halten es nach den Beratungen , die an den letzte»»JU4H.ll V» ÜUU| USH Ult; Uil UCJl
Tagen stattgefunden haben , für ganz selbstverständlich , j g
batte eingeleitet wird durch eine Erklärung der Regier »»»

^
meine Fraktion bedauert , Satz das erst in acht Tagen
Wir sind der Ueberzcugung , dah nach den Auseinandersetz »»°

j i,
® '

der Regierung und unter den Parteien es angebracht w» ' jl9e^
möglichst Klarheit über das Arbcitsvrogramm zu schaffe »-

Zustimmung bei den Soz .) Deswegen schon , weil wir e>m

Fraktion bedauert , dah das erst in acht Tagen ersetz

ier
fein, -
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abnormen Zustand haben : Wir haben eine Regierung e>»?
^

lition , die aufgelöst ist und die doch ein bestimmtes Pro »' » ,, ^
ledigen will . Meine Fraktion hat nie einen Zweifel daran 8 “

daß wir bestimmte Gesetzentwürfe erledigt haben wollen , **

Reichstag auseinandergeht . Wir haben uns bereit erklärt . «?

fertig zu beraten . Wir haben ferner zum Ausdruck 0 »^ » jli
wir wünschen , dah das Liquidationsschädengeictz ebenfalls IQi *
werde . Unsere Stellungnahme zu dem Gesetz müssen wir »»

dings Vorbehalten , bis die genaue Vorlage der Regie « »
§

liegt . Run sind aber über diese beiden Vorlagen hinaus ei»? :,
von Gesetzentwürfen angekündigt worden , deren Inhalt
Einzelnen nicht kennen . (Zuruf bei den Kommunisten : ^
die angekündigt ? ) Die Ankündigung ist durch die Presse ? .
$(fl mtlft öölfl QnnefmtPtt hrtfe fött » ir .imtrn +<*m5 hir * 9?öl 6Ich muh doch annehmen , dah Sie wenigstens die „ Rote
lesen ! Diesen Gesetzentwürfen gegenüber bat unsere

einen Vorbehalt machen müssen . Wir haben erklärt , d»? , . . ak

Bindung der Sozialdemokratischen Partei zu Vorlagen ,
im Einzelnen nicht kennen , nicht stattsinden kan «-

Das gilt insbesondere für die Punkte 5 und 6 des Land « 'ß R
Programms , die Veterinärpolizei - Mahnabmen an den Gre »i?»

-die Herabsetzung des Gefrierfleischkontingents , die wir av

bincs Arbeitsprogramms nicht für annehmbar halten . M
der Ueberzeugung , dah diese Vorlagen , vor allen Dinge » , !

Jöoi

?anai
dieser Vorlagen nicht eingehen . Im übrigen wird a

Abschluß von Handelsverträgen erschweren . Wir können
irgend eine Bindung inbezug auf den Inhalt und die Beb ^ Ko ,

meiner Fraktion zu der kommenden Regierungserklärung ^ ^

die Einzelheiten äußern .
Abg . Koenen ( Komm .) verlangt eine Aenderung der ^

Uy

die Faschingsferien gebe , ohne dah vorher die Regierung »Mtn

'Kett
ordnung in der Werse , datz sofort die Erklärung der Reichs ?!»

, ..Jejsj

I«
iS

Die bürgerlichen Parteien

cntgcgengcnommen und die Aussprache darüber eröffnet
sei ein unmöglicher Zustand , dah der Reichstag jetzt acht ** j„
die ftaufmiasfetien aebe nfme ivm n ^rfirr htr» rc -emiermtfl l‘ . ah *.

on

dem
tuen
Jett
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ihre Absichten geäußert habe .
Sozialdemokraten hätten sich vor der Oeffcntlichkeit
und kompromittiert , wie es selbst in dieser Republik se« ^
gekommen sei . ( Präsident Löbe : Herr Abgeordneter : Wir »-. » " e,

!0
l' fl , ,f3
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nicht in der sachlichen Beratung . — Grohe Heiterkeit .) ■Jjrfl » >
in den Zeitungen würden jetzt grohe Witze gemacht , so »» ^ - W ,
in jeder Dunstkneive . (Große Heiterkeit und Unruhe ) .

Abg . Koch - Weser (Dem .) : Die Demokratische Frakti »»
^ ijĵ

bis zum 1 . Apr " » «j, -reit , an der Verabschiedung des Etats bts zum 1 . l «te §
arbeiten . Wir halten es auch für die dringendste AuiSJ -g
Parlaments , alles daran zu setzen , dah der Arbeitsplan IC . : u

'

fi»v+trrni>fl «>TTf rr-rrh nn .Vv nTTo SvtnrtrvttSött au ? htC ^fcrtiggestellt wird , und alle dringenden Gesetze , auf die
wartet , erledigt werden . Die Demokratische Fraktion .»
ausdrücklich fest , dah sie sich gegenüber den einzelnen Entwm '

^
Freiheit vorbehält . In den Verhandlungen bat sich die -Kr !
bereit erklärt , nach der Erledigung der Gcsetzesvorlagc »
ds . 3s . Neuwahlen für den Reichstag ausruschreiben (U »l
Zurufe ) .

Abg . v . Gräfe ( Völk .) wendet sich dagegen , daß der •
jetzt schon wieder Ferien machen wolle . Das Interesiantejte
vorhcrgegangenen - Parteivcrbandlungen sei die TatsaM -
Dr . Wirth und Dr . Breitscheid nun doch . gelungen sei , die
Reichstagswahlen vor die französischen Wahlen zu lcge »

^
Widerspruch und Rufe : Rein , die französischen Wahlen
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M Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Covyrigth by Drei Masken Verlag A .E . München .
(Nachdruck verboten .)

Zur Einführung

Es ist kein Wunder , dah erzählende und dramatische Dichter in

letzter Zeit so vielfach ihre Stoffe aus dem 18 . Jahrhundert ent¬
nehmen , liegen doch in jener Blütezeit des fürstlichen Absolutis¬
mus die Wurzeln unserer heutigen bürgerlichen Gesellschaft . De¬
taillierte Schilderungen jener himmelschreienden Zustände , von
einem unaufgeklärten , lammgeduldigen , knechtseligen Bürgertum
allzulange ertragen , wirten wie eine nachträgliche Rechtfertigung
der französischen Revolution und ihrer deutschen Auswirkungen , die
niit dem gepuderten Perückenvlunder der selbstherrlichen Zaun¬
könige und ihres schmarotzenden Hofadels endlich reinen Tisch
machten . Sie richten gleichzeitig eine Warnungstafel auf für die

Masse des gutmütigen Volkes , dem allerhand Interessenten von den

Herrlichkeiten der Monarchie die Ohren vollflüstcrten .
Lion Feuchtwanger , einer unserer prominentesten Erzähler ,

greift mit seiner Geschichtsdichtung vom Juden Süh in die Verhält¬
nisse des Herzogtums Württemberg hinein , dah ein unübertroffe - .
nes Musterbeispiel eines deutschen Duodezstaates war , wo sich unter
schrankenlos ichstchtigen Regenten alle absolutistischen Schamlosig¬
keiten gehäuft zusammen fanden . Die Schilderung , an der man die
intime Kenntnis auch der allerkleinsten Einzelheiten ebenso sehr
bewundert , wie den klaren , vollsaftigen , farbenreichen Prosastil ,
umfaßt das Ende der Regierungszeit Herzog Eberhard Ludwigs
( 1677 — 1733 ) und seiner berüchtigten Mätresse Christine Wilbel -
mine v . Grävenitz , der - „ Landesverderberin "

, bis zum Ende seines
Nachfolgers Karl Alexander ( 1733 — 1737 ) , des ersten Katholiken
auf dem schwäbischen Thron , eines alten militärischen Bärbeihers ,
Prassers und Lebemanns , der auch dem Dichter Schiller für den
Prinzen in seinem „ Geisterseher

" Modell stand . Unter diesen bei¬
den Herzögen spielt der bedenkenlose Jude Levi Süh Oppenheimer
seine erstaunliche Rolle als Geldbeschaffer mit den brutalsten Mit¬
teln . Er brachte es zuwege , die Wut des geschundenen und ausge -
vreßten Volkes gegen sich so zu steigern , dah er nach dem plötzlichen
Hinscheiden seines fürstlichen Schutzherrn an einem hoben eisernen
Galgen in einem Käfig gehenkt wurde . Feuchtwanger versucht eine
Ehrenrettung des Juden , der mit Absicht das Herzogtum dem Ruin

entgegengebracht habe , um sich an dem Herzog für schweren persön¬
lichen llnglimvf zu rächen . Diese Auffassung ist neu und interessant ,
der Beweis für sie fällt zu Lasten des Autors , der uns aber , ob wir
ihm zustimmen oder nicht , den packendsten und wertvollsten Ee -

schichtsroman geschenkt hat , den die Literatur in den letzten zehn
Jahren aufweist .

Erstes Buch .

Die Fürsten .
Ein Netz von Adern schnürten sich Straßen über das Land , sich

quereud , verzweigend , versiegend . Sie waren verwahrlost , voll vop
Steinen , Löchern , zerissen , überwachsen , bodenloser Sumvf , wenn
es regnete , dazu überall von Schlagbäumcn unterbunden . Im
Süden , in den Bergen , verengten sie sich in Saumpfade , verloren
sich . Alles Blut des Landes floh durch diese Adern . Di' e holperigen ,
in der Sonne staubig klaffenden , im Regen verschlammten Strahen
waren des Landes Bewegung , Leben und Odem und Herzschlag .

Es zogen auf ihnen gewöhnliche Postwagen , dachlose Karen ,
ohne Polster , ohne Lehne , bumvelnd , oft zusammengeflickt , und die
schnelleren Wagen der Extrapost , viersitzige , mit fünf Pferden , die
bis zu zwanzig Meilen im Tag fahren konnten . Es zogen auf ihnen
die Eilkuriere der Höfe und Gesandten , aus guten Pferden , oft
wechselnd , mit versiegelten Taschen , und die langsameren Boten der
Thurn - und Taxisschen Post . Es zogen Handwcrksburschen . mit
Ranzen , biedere und gefährliche , und Studenten , hager und sanft
die einen , die andern fest und verwegen , und eng schauende Mönche ,
verschwitzt in ihren Kutten . Es zogen die Planwagen der großen
Kaufleute und die Handkarren hausierender Juden . Es zog in

sechs soliden , etwas schäbige ^ Kutschen der König von Preuhen , der
den süddeutschen Höfen Besucht gemacht hatte , und sein Gefolge .
Es zogen , ein endloser Wurm von Mensch und Vieb und Wagen ,
die Protestanten , die der Salzburger Fürstbischof geifernd aus sei¬
nem Land verjagt . Es zogen bunte Komödianten und Pietisten ,
nüchtern von Tracht und in sich verloren , und in prächtiger Kalesche
mit Vorreiter und groher Bedeckung der hagere , hochmütig blickende
venezianische Gesandte am sächsischen Hof . Es zogen auf dem Weg
nach Frankfurt unordentlich auf mühsam zusammengestaveltem
Fuhrwerk vertriebene Juden einer mitteldeutschen Reichsstadt . Es
zogen Magister und Edelleute und seidene Huren und tuchene Re¬
ferenten des Kammergerichts . Es zog behaglich in vielen Kutschen
der dicke , schlau und fröhlich scheuende Fürstbischof von Würzburg ,
und cs zog abgerissen und zu Fuh ein Professor der bayerischen
Universität Landshut , der wegen aufsässiger und ketzerischer Reden
entlassen worden war . Es zogen mit Weib , Hund und Kind schwä -

eo ■

dem Weg nach Rom , es zogen , den huschenden , scharfen , ^ •V
Blick überall , Silberaufkäufer und Vieh - und Getreid ^

lH : ' -l{
Söll flTJiäMrtV iihS rt/i irtrt«** ' -

bischer Auswanderer , die nach Pennsylvanien -wollten ,
fromm , gewalttätig und plärrend niederbayerische ^

. Ob
'

, 6 i- - - ■- w ». —■»%»•» *».*■*• —- , .
Bettelvolk und junge Herren mit ihren Hofmeistern a » i

von Flandern nach Venedig . -
. Das alles trieb vorwärts , rückwärts , querte sich - -Ln :

1’ ■ J'

hetzte , stolperte , trottete gemächlich , fluchte über die fchl»? .„ fA
lachte , erbittert oder behaglich spottend , über die

des Wiener Kriegsfaktors , und es zogen abgcdankte *» .
’ -Lu Jis

baten aus den Türkenkriegen und Gaukler und Alch>»j
'
^ r

"

Post , greinte über die abgetriebenen Klepper , das
Fuhrwerk . Das alles flutete vor , ebbte zurück , s
hurte , lästerte , bangte , jauchzte , atmete .

chwatz^

Der Herzog lieh die prunkende Kalesche halten , stij »
Lßf

imerer . Sekretär und Dienerickaft voraus . Auf Pk
»-

^ -
Kammerherren und Sekretär kro -he'

Auf die " "
p >

jf ^
seiner Herren hatte er nur ein ungeduldi ^ ^ ,x» ^ ^

Kämmerer , Sekretär und Dienerschaft voraus
tcn Blicke
Da , wo der Weg den sanftgrünen Hügel hinaufstieg
die Wagen , warteten . Kammerherren und Sekretär kr
feinen , endlosen Regen ins Innere der Kutsche , Jä »

^
Leibhusar sprachen gedämpft aufeinander ein , tuschek '

ii

pruschten heraus . C'" r!
ii M
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Der Herzog Eberhard Ludwig , fünfundfünfzig 3 »^ ^ ^

. ,
gen die Perücke stäubte , und er achtete nicht der

groher Mann , vollwangig , starklivvig , » blieb zurück .
tr^ i'

schwerfällig , den Samthut in der Hand , dah der fem ^ .
(jl

“
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die glänzenden Stiefel bespritzten und den tiesschößi ^
’
ßy ty- ^

stickten , kostbaren Rock . Er ging langsam , beschäftlm :^ !^
' ’

j
)

stehen , in unmutiger Nervosität durch die starke , 9 * V ü1 <•

Er war in Wildbad gewesen , der Gräfin den
War das jetzt erledigt ? Eigentlich nicht . Er 6at te »Vjic /
Die Gräfin hatte auf seine halben Worte nur vers ^ ^ ti, ^

gehabt , keine Antwort . Aber sie muhte doch gemerkt »
.„„ll» '

, .! f
ja so gescheit , sie mubre , muhte gemerkt haben , was er Aei^ r

gangen
Eigentlich war es gut , dah es so ohne Wetter u» ®

ttti^Vjj
jcn war . An dreihig Jahren waren es jetzt , daß e*

(i r P,“*
. -/ti-if- . ■sammenlebte . Was hatte seither die Herzogin gejaM >»^ scĥIllllllllt ' iUt . llH . 4JUIIV Itiujtl . im : -2>/l4dUBUt Jjwu »*’ *f!»y

gezetert , gewinselt , intrigiert , ihn von der Frau
hatten seine Eeheimräte angestellt , der Kaiser , die f

verfluchte Gesindel vom Parlament , die Gesandten
An dreihig Jahren war die Fr » " ? ch

^
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schweig und Kassel ,
allem , was das Land und er erlebt hatten . i



um: ^ !> Lobe erklärte , er werde die sonst auf der Tagesord-
«a *! V it ii

tt Punkte nicht mehr zur Beratung stellen , sondern
0*21 !ki

^cn Termin der nächsten Sitzung abstimmen lassen .
V d>^ ? " munistische Antrag , sofort die Regierungserklärung ent-
' jt il#t, wird gegen die Kommunisten und Völkischen ab-

;nl ntaö sozialdemokratische Antrag , die nächste Sitzung am
2v. , abzuhalten , wird gegen die Antragsteller und

Volksfreund . Montag , 20 . Februar 1928 Seife 3

?
'W ^ ^ " tog, den 27. Februar , zu legen, mit der Tagesord -

! ! L . / '^ eennahme einer Erklärung der Reichsregierung , außer -
Reichskanzlers. Schluß 18 .45 Uhr.

Württemberg gegen die
Splitterparteien

Vcrwaltungsausschutz des württembrrgischcn Landtagsh

' .. . g I Ir ' -VWUUHl UJIV utt UU VJIUIIUU19UU91VI ~

i« ba en
®ren Gunsten verwertet werden , die in einem Wahlkreis

cn,
‘ '""Ute Wahlzahl , d . i . ein Achtzigstel aller im Lande ab -

e>u^ leis; yOmmctt oder in mindestens sechs Wahlkreisen je ein
einCI '

Ssj J ?1?1 Wahlzahl erhalten haben.
>3tan7 ! Bon !5lcr ®cIcaenf)cU machte der Regierungsoertrcter Mittei -
an s'" Schreiben , das die Reichsregierung an das Würt -

be^ !̂ " " btaatsministerium gerichtet hat und aus dem hervor-
\ j f ii Snbc

’Si -. ciner Anberaumung der Reichstagswahl in der Zeit
bie^ 'ü‘ arä bis Ende Avril bestimmt gerechnet werden müsse.

!l5 ^ $ bedeuten LinKsrnahlen 192$ ?
ctü"«
eit« :;

•if n"‘
2^ !] hat im Daily Herold einen „Ein Jahr des Verfvre-

UJlJj An * l^rtli+Al +rttt SVfv+r ^i»! nnt-Ät {am ±111(%± <i<

Paitzi uon Wahlen in Frankreich, Deutschland, Belgien ,

:sse ju
"5 und der Wahlen " betitelten Artikel veröffentlicht , in

stc ntp„ *f5r,^ *e Perspektiven entwickelt, die sich aus dem Zusam-

d>«
nu¬
ll»
ren)'^
r als
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Von Ramsay MacDonald
Führer der britischen Arbeiterpartei , I . Ramsay Mac -

# tent
Paltz l,rn ft> ' .'.vp.“ tll UlUU . lt , UJ, .l-tU. jU/ .UUU , VdHIVII,

. ( Äi^ sb^usidcntenwahlen in Amerika, sowie den , auf diese
" . « Vf ,

e_n folgenden englische » Neuwahlen , für die politische

^
lunft Europas und der Welt ergeben.

, \\i NiS? °n°| '9 weist zunächst rückblickend darauf bin , da« in den
^ Ländern augenblicklich noch parlamentarische Mehrhei -

bie gewählt wurden , ehe sich die günstigen Auswir -
^ Londoner Konferenz fühlbar gemacht hätten und ehe
Fruchtlosigkeit der verschiedenen Abrüftungsverhandlungen

f b: -^ * 3?
0t ^en *c ’ > bab die europäische Politik neue Ideale und

-»nr ^er Regierenden benötige . „Wir haben uns, " fährt
5a

a “> fort, „ in Genf mit den Fragen beschäftigt , wie sie Tag
silh

'
tzj^ "^ °kuucht sind , und es ist uns gelungen , sie etwa in der
k äu ordnen . . . . Wir haben verhindert , daß sich die

r<
"bereiteten — aber wir haben keine neue Mentalität ge-

^ "b die jüngste Aeußerung zur Abrüstungsfrage gehört der
iK,,. "komatie an . Wenn sich die Verhältnisse und Budgets

bk S($IiÖ I1
ert "

ir M
51^
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if,

ea •
* baden würden , wenn eins Generation das Ruder der

^i
'
^ Händen haben sollte , der sich der jüngste Krieg im Lichte

n ^ filmen u"b nationalistischer Propaganda darstellt , so
0lric auf dem Papier stehenden Erklärungen Papier und

Pavier sein . „Falls aber nach Abschluß dieser wichtigen
en Europa

l„
®°n radikaleren und demokratischeren Gedanken,

*Eert werden sollte , die den gesunden Ideen des ge-
tio" Ü iiî

" ben Zusammenlebens der Nationen näher stehen , fall !
- wf V /K_ . . rL. 11. . fl . .* C-

*
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* Generation anstelle der alten treten
bfl H °^ nui0 hegen, der internationalen Zusa-

könnte, so dürfen
Zusammenarbeit näher

litj^ nder günstig würde eine Stärkung des Einflusses der
Yen Stllf . tt mit hpt , tnt . i' nnft . iinf . n h . i*

iibPtb

I,d '

Linken auf den internationalen Lebensstandard der
Arbeiterklasse zurückwirken .

Eĵ
"fbr und mehr deutlich, daß es für eine einzelne Nation

,jjI >!t , allein einen höheren Lebensstandard zu erreichen.
'tnh

b 'brin zufam menarbeiten , und es muß für uns
d der Beschämung sein , daß es unsere englische Regierung

^
' ^ hinsichtlich der internationalen Arbeitsgesetzgebung als

t Hemmschuh erweist. Wir stehen vor der Welt als
Schwitzarbeit und Verfechter eines Systems , das in

» ' " Ungen ebenso verhängnisvoll ist , wie in sich selbst

Siuttgarker tzanöwe»ksskaa- al
Mompromittierte Seuifchnationale Mttelstandsretter

Aus Stuttgart erhielten wir folgenden Bericht über die Vor¬
gänge im württembergischen Landtag , als im Anschluß an den
Stuttgarter Handwerksskandal über den Antrag der Staatsanwalt¬
schaft auf Aufhebung der Immunität des deutschnationalen Abge¬
ordneten Theodor Fischer entschieden werden mußte.

Als der sozialdemokratische Berichterstatter des Eeschäftsord-
nungsausschusies den von der Staatsanwaltschaft mitgeteilten Tat¬
bestand vortrug , wonach der Abgeordnete Fischer in vier Fällen
gemeinsam mit den übrigen Mitgliedern des Kammervorstandes sich

eines Vergehens der erschwerten Untreue schuldig gemacht
haben soll , wurde man auf den Bänken der Rechten unruhig
und suchte den Berichterstatter durch lärmende Geräusche zu über-
tünen . Als er dann berichtete, daß der Kammervorstand aus den
Einnahmen bei den Meisterprüfungen eine sogenannte schwarze
Kasse gebildet hatte , daß aber die Protokolle der betreffenden
Vorstandssitzungen fehlen und mindestens eins davon bestimmt ver¬
nichtet worden sei , daß ein Fonds für Repräsentationszwecke ge¬
bildet worden war , ohne sachgemäß die Zustimmung der Vollver¬
sammlung und die Genehmigung der Aufsichtsbehörde einzuholcn,
da rief man dem Berichterstatter von chcr Rechten aus zu , er begebe
eine Taktlosigkeit . Der Berichterstatter erklärte seine Mittei¬
lungen für notwendig , da ohne ihre Kenntnis dem Landtag nicht
zugemutct werden könne , die Immunität eines Abgeordneten auf¬
zuheben. Der weitere Bericht ergab noch die besonders eigenartige
Tatsache, daß
vcn den Geldern der Kurskasse Rauchwaren und Alkoholika gekauft
und an die Vorstandsmitglieder verteilt worden waren . In die
sogenannte Schwarze Kasse sollen 37 000 Jl geflossen sein . Eine
Revision dieser Kasse , als deren Revisor der Abg. Fischer bestellt

worden sei , habe jedoch nie stattgefunden . Des weiteren werden
Fischer und die übrigen Vorstandsmitglieder beschuldigt, weit

mehr an Diäten und Zehrgeldern für Sitzungen und Reisen
liquidiert

zu haben , als ihnen nckch dem Regulativ zugestanden hätte . Ebenso
war Fischer als Revisor für den freien Verfügungsfonds des Kam¬
merpräsidenten Wolf bestellt, der nach der Behauptung des Wolf
an die Landwirtschaftliche Stelle des württembergifcheckHandwerks
abgeführt sein sollte , den dieser aber nie erhalten hat . Der Be¬
richterstatter beantragte , namens des Ausschusses wegen des ehren¬
rührigen Charakters der Beschuldigungen, die Zustimmung des
Landtags zur Durchführung des Strafverfahrens zu erteilen .

Die Aussprache gestaltete sich sehr erregt , zumal ein anderes
sozialdemokratisches Ausschubmitglied auf Grund der Prüfung der
Akten noch mitteilen konnte, daß entgegen der sonstigen Uebung der
Abg. Fischer Kenntnis von dem Inhalt des Schreibens erhalten
bat , das die Staatsanwaltschaft zur Begründung ihres Antrags
an das württembergifche Staatsministcrium gerichtet hatte .

Staatspräsident Bazille erklärte hierzu , das sei auf Grund eines
besonderen Beschlusses des Staatsministeriums erfolgt , dtz sonst der
Abg. Fischer keine Gelegenheit gehabt hätte , sich zu rechtfertigen.

Diese ganz offenkundige Begünstigung eines Parteifreundes
durch den Staatspräsidenten löste berechtigte Entrüstung auf der
linken Seite des Hauses aus .

Der Antrag auf Aufhebung der Immunität des Abg. Theodor
Fischer wurde mit allen Stimmen gegen die der Kommunisten , die
grundsätzlich dagegen zu sein behaupten , genehmigt . Ein gleich¬
artiger Antrag der Statsanwaltschaft gegen den deutschnationalen
Rcichstagsabgeordneten Siller ist zurzeit noch beim Reichstag an¬
hängig .

Öfjjj *
’iilÜff

" 0’ Dachte man Württemberg , so dachte man : die Frau ,
öb ^ er : die Gräfin , oder : die Maintenon von Schwa-

sisll" P ^ hoder hassend , wie immer interessiert , jeder Gedanke
vcl

' war ein Gedanke an die Frau .
,, Sop

'i ’ c
,
r allein , und er lächelte, konnte die Frau denken ,

tyiik , ^ it , gelöst von dem Herzogtum. Rur er konnte den -
hte» ^ X A "nd cs mm kein Gedanke an Soldaten , Geld, Privi -

mit dem Parlament , verpfändete Schlösser und

FMiftMÄt -NsöLR
Plenarsitzung Les Badischen Landtags

Am Donnerstag , 23 . Februar , vormittags 9 Uhr, wird der
Badische Landtag eine Plenarsitzung mit folgender Tagesordnung
abbalten :

Mündlicher Bericht des Eeschäftsordnungsausschusies und Be¬
ratung über die Mandatsniedsrlegung des Abg . Brümmer (Be¬
richterstatter Abg . Obkircher ) .

Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Beratung
über den Entwurf eines Besoldungsgesetzes und einer Bcsoldungs-
ordnung samt einschlägigen Gesuchen (Berichterstatter Abgg. Büch¬
ner und Hofhcinz) .

s Angünsiige Nussichien im Sraatsdiensi
P .A . Für die Berufsberatung der auf Schluß des laufenden

Schuljahres abgchendcn Schüler wird durch das Unterrichtsministe¬
rium zur Kenntnis gebracht, daß im Bereich der inneren Staats¬
verwaltung im Laufe des Frühjahrs 1928 voraussichtlich 8 Anwär¬
ter für den gehobenen mittleren nichttechnischcn Verwaltungsdienst
sowie eine ganz beschränkte Anzahl Anwärter für den höheren nicht¬
technischen Dienst ausgenommen werden . Für den Zugang kommen
nur durchaus gut befähigte Bewerber in Frage . Die Aussichten
für die in Betracht kommenden Beamtenlaufbahnen sind nicht
günstig. — Im Bereich des badischen Finanzministeriums werden
für den gehobenen mittleren Dienst kaum über 3—4 Anwärter ein¬
gestellt werden . Für den höheren Finanzverwaltungsdienst wird
der Bedarf aus den Gerichts- und Regierungsassessoren, für die Do -
mänenvcrwaltung aus Anwärtern für den höheren landwirtschaft¬
lichen Staatsdienst entnommen . Die Aussichten für diese Laufbah¬
nen und für die Anwärter des höheren Bau - und Forstdienstes sind
ungünstig . Für den Krtztgenannten Dienst werden wohl höchstens
6—7 Anwärter in Frage kommen .

Bei den Justizbehörden können die Aussichten für die Beamten
sämtlicher Laufbahnen keineswegs als günstig angesehen werden.
Die Verhandlungen wegen Uebernahme von Anwärtern für den
einfachen mittleren Dienst sind noch nicht abgeschlossen . Es wird
auch hier nur eine ganz beschränkte Anzahl in Frage kommen kön¬
nen . Ob in der bisher gehaltenen Höchstzahl der Eerichtsasiessoren
eine Veränderung eintreten wird , kann noch nicht abschließend ge¬
sagt werden . — Im Bereich der Untcrrichtsverwaltung ist bei der
vorhandenen großen Zahl von Anwärtern vor der Ergreifung des

Lehrerberufs im Volksschuldienst und im höheren Schuldienst, falls
nicht besondere Eignung vorhanden ist, zu warnen . Wenig günstig
gestaltet sich auch die Verwendungsmöglichkeit der Anwärter für
das höhere Lehramt an Handels - und Gewerbeschulen. — Bei der
Deutschen Reichspost werden Anwärter für den mittleren nichttcch -
nischen Dienst bis auf weiteres nicht eingestellt/ Ob im neuen
Rechnungsjahr — vom 1 . Avril 1928 an — Anwärter für den höhe¬
ren Poftverwaltungsdienst ( Gerichts- oder Regierungsassessoren)
oder für den höheren technischen Dienst (Diplomingenieure der Elek¬
trotechnik und des Maschinenbaufaches) in geringer Zahl eingestellt
werden können, läßt sich noch nicht übersehen. — Bei der Deutschen
Reichsbahngesellschaft besteht bis jetzt keine Aussicht , daß Anwärter
des mittleren und oberen Dienstes angenommen werden . Die Aus¬
sichten für alle 'Laufbahnen müssen weiterhin als ungünstig bezeich¬
net werden . — Im Reichsfinanzdienst wurden im laufenden Rech- '

nungsiabr in Baden bei der Steuervcrwaltung 37 , bei der Zollver¬
waltung 5 Anwärter für den gehobenen mittleren Dienst ausge¬
nommen, für den höheren Dienst wurden 6 Anwärter eingestellt.
Es ist noch ungewiß , ob Anwärter für den mittleren und höheren
Dienst im Laufe des Jahres 1928 angenommen werden, dürfen .

Der Landeskommandant . 3um 1 . März wird Generalleut¬
nant Fübrenbach , Artillerieführer der 5 . Division in Stuttgart ,
zum Kommandanten der 6 . Division und Befehlshaber im Wehr¬
kreis 6 ernannt unter gleichzeitiger Enthebung von der Stellung
des Landeskommandanten in Baden . . An seiner Stelle wurde
Gcnralmaior Wänker von Dankenschweil , Kommandeur
des Jnf .Rgts . 14 , zum Landeskommandanten in Baden ernannt .

Akademische Lausbubereien . Vor einigen Togen ließen in
dem althistorischen Lokal „Zum Ritter " in Heidelberg Stu¬
denten de - Waffcnrings , und zwar Angehörige der Burschen¬
schaften „Frankonia " und „Vineta " einem Hochschulvrofesior das
Licht ausdrehen und ihm das Lokal verbieten . Es handelte sich
um Professor v. Eckardt , dom Leiter des Instituts für Zeirungs -
wesen , der in Begleitung mehrerer Freistudenten und dreier
Astamitgliedern in später Abendstunde Einkehr gehalten hatte , um
eine begonnene Diskussion fortzusetzen . Prof . v . Eckardt legte am
nächsten Tage Beschwerde beim Rektor ein und beantragte die Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens , In der gestrigen Astasitzung
gab der Heidelberger Waffcnring eine Erklärung ab, daß er das
Vorgehen seiner Komilitonen mißbillige und sein Bedauern dar¬
über aussvreche . Ehe man aber in die Erörterung des Zwischen¬
falles eintrat , wurde auf Antrag der Waffcnstudenten die Ocffent-
lichkeit und Presse von der weitern Sitzung ausgeschlossen . (Die
Herrchen müssen ein sehr schlechtes Gewissen haben : akademische
Tapferkeit !)

'"udern nur die Frau , allein , lächelnd, sich ihm ent-
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i)ie Landschaft wird jubeln und ihm ein großes
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ö,cn> und der Kaiser wird zufrieden mit dem schlaffen

Mgx cs ajj0 auS | cr m wieder mit der Herzogin
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«ein ,'hyi, . und der grobe, schlecht ungezogene König von Preu -
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j ) tz^ ^ "6wüniche schicken, und die europäischen Höfe wer -
oick ^ vermissen, über den jetzt bereits die zweite Gene-"sicht"Nd Und dann wird er der Herzogin einen Sohn

n . ' Land wird einen zweiten richtigen Erben haben,
4 i . und auf Erden wird Wohlgefallen sein .
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n>ct . ^ tig durch die Raie . Ein dumpfes Wüten stieg
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= bein Leben lang hat er die Frau gehalten gegen

^ (gl ’ lebt , wenn er sie läßt , er ist fünfundfünfzig , wird es

f ’ et bat sich mit dem Kaiser brouilliert , er hat leinen
jt ersten Minister aus dem Land gejagt wegen eines
dr ItW leider die Frau, er hat sich herumgeschlagen mit sei-
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ES ? etlor 1 ßIs Greisenschwäche ausdcuten. Er hat zahllose
(tf i / VÄof !Üen ’ die jedes unehrerbietige Wort gegen die Gräfin

im-JV fs?6"1 Parlament , mit dem ganzen Land um Steuern ,
V ^V

^ " Uern , um Geld, Geld, Geld für die Frau . Er hat
’ Segen Land , Reich und Welt , gehalten an dreißig

5
°?s für ein Sturm damals durch ganz Europa , als

" »xh
beginn ohne lange Umstände dis Gräfin als zweite

d" der Herzogin hatte antrauen lassen . Es regnete

kaiserliche Bitten , Beschwörungen, Drohungen , die Stände kläfften
wie tolle Hunde , die Verwandten der Herzogin, die Baden -Dur -
lachischen , sahen grün und blau vor Wut und Verachtung , man
wetterte von den Kanzeln gegen ihn , verweigerte ihm das Abend¬
mahl , das ganze Land war ein Gischt und Strudel . Run gut , er
batte sich gefügt, er hatte das Ebevcrlöbnis mit - der Gräfin aufge¬
hoben, hatte sich mit der Herzogin wieder ausgesöbnt . Was freilich
die Zuneigung betraf und die daraus entstehende eheliche Beiwoh¬
nung — er lächelte, wie er sich der hübschen Phrase -erinnerte , mit
der er den Kaiser abgesveist hatte , der Bruder der Gräfin hatte sie
ihm gedrechselt — die Zuneigung also und die daraus entstehende
eheliche Beiwobnung war eine Sache , die von Gott und ihm selbst
abhing und zu der ein Reichsfllrst durch Fremde nicht gezwungen
werden konnte. Und dann auf frische , scharfe Befehle deq< Kaisers
hin hatte er die Christ! wirklich weit außer Landes geschickt und sich
von seinem dankbaren Parlament viel Ee^ d dafür bezahlen lassen ,
und das ganze Land batte gejubelt . Aber dann — > r schmunzelte ,
dies war doch der beste Streich seines Lebens — hatte er durch seine
Agenten in Wien einen mürben Trottes von Grafen auftreiben
lassen , und mit dem batte er die Christi verheiratet und ihn zu sei¬
nem Landbofmeifter gemacht , und als Landhofmeisterin kehrte die
Frau zurück unter dem Toben des betrogenen Württemberg , die¬
weil der Kaiser ohnmächig und bedauernd die Achseln zuckte : wer
wollte es einem Reichsfürsten verwöbren, die Frau seines ersten
Ministers an seinem Hof zu haben? Und wie hatte die Christi ge¬
lacht, als er ihr für das Geld, das ihm sein Parlament für die
Trennung bewilligt batte , die Herrschaften Höpfigheim und Go¬
maringen kaufte.

Jetzt war es ruhig geworden. Wohl schien da und dort noch
ein Pasquill gegen die Gräfin , aber seine Verbindung mit ihr war
nun an dreißig Jahre eine gegebene Tatsache deutscher , europäischer
Politik . Die Stände knurte» , aber sie hatten gewissen Landver¬
schreibungen an die Gräfin zugestimmt. Die Herzogin residierte
kahl, sauer lind resigniert im Stuttgarter Schloß , ihre Verwandten ,
die steifleinenen Markgrafen , hatten sich in ein ägriertes , hoch¬
mütiges Schweigen zurückgezogen . Man fand die Tatsachen uner¬
hört , aber das tat man schon seit dreißig Jahren , man batte sich
hineingewöhnt , fügte sich .

Und jetzt also, eigentlich ohne bestimmten Anlaß , sollten alle
Verbindungen mit der Frau sich

' lösen , fallen , rächt mehr da sein .
Sollten sie ? Er hatte nicht gesprochen . Wenn er nicht wollte ,

war nichts geschehen.

Der Herzog stand - auf der kotigen Landstraße , allein , barhaupt ,
in dem feinen , rieselnden Regen . Er , zog den rechten Stulphand¬
schub ab und schlug ihn mechanisch gegen den Schenkel .

Oder wat ein Anlaß gewesen ? War ein Anlaß ? Der polternde
Preußenkönig bntte ihm, wie er jetzt in Ludwigsburg war , Vorstel¬
lung ?» gemacht . Er sollte sich doch mit der Herzogin versöhnen, dem
Land und sich einen zweiten Erben machen , sein Haus nicht auf die
zwei Augen des Erbprinzen stellen, wo schon die Katholischen auf
das Erlöschen der evangelischen Schwabcnherzöge spitzten . Das war
es nicht . Rein , das war es nicht . Soll sich der Preuße nach Haus
scheren , zu seinem Sand und seinen Kiefern , mit seiner faden Nüch¬
ternheit und seinem kahlen, moralischen Sermon , der in jedem drit¬
ten Satz von Tod predigte . Er , Eberhard Ludwig , mit seinen Fünf¬
undfünfzig , war Gott sei Dank noch in Saft und Schuß . Mag doch
nach seinem Tod wer will das Land und seine Schulden auf den
Buckel nehmen und sich mit dem lausigen Gesindel vom Parlament
herumärgern . Darum der Christi den Abschied geben ? Daß er ein
Narr wäre !

Er nahm den Stapfschritt schneller , pfiff falsch und heftig eine
Melodie aus dem letzten Fallett . Was batte der Preuße weiter
angeführt ? Die Gräfin sei ein schlimmeres Unglück für die Her¬
zogin als alle Franzoseneinfälle und höchst beschwerlichen Reichs¬
kriege . Alle Drangsal : Jammer und Verwirrung in Württemberg ,
des sei sie Ursach und Stifterin . Sie -schröpfe und quetsche gotts¬
erbärmlich , und aller S ^ weiß des Landes sei für ihre Taschen . Das
kannte er . Kotz Donner ! Die Melodie pfiff ihm aus hundert
Schmähschriften entgegen, die Sauce servierten ihm seine Stände
jede Woche zum Braten . Wenn Dürre war und Hagelschlag , war
nicht auch daran die Frau schuld? Sollten froh sein , die Queru¬
lanten und filzig greinenden Pfeffersäcke , daß ihre lumpigen Batzen
so prächtig in Glanz und Herlichkeit umgemünzt wurden . Sie
brauchte Geld , ja , ja , und immerzu, soviel Geld gab es im ganzen
römischen Reich nicht , wie sie brauchte, sie schmeichelte darum , bet¬
telte , winselte , drohte , zürnte , schmollte , trotzte darum , es war oft
ein Jammer und eine Verzweiflung , wenn er nicht wußte , wob

'dr
mehr nehmen und immer mehr . Aber was war besser , die kahle ,
schäbige Haushälterei der Herzogin, wo kein Pfennig zuviel vertan
wurde , oder der rauschende Glanz der Frau , wo die Schlösser un'

Forsten und alle Einkünfte der Kammer wie bunte Funken ve-

vraiselten ?
(Fortsetzung folgt.)
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Reichstags - unö PreufieKWahlen

Der Preußische Landtag beschloß in seiner Sitzung am
Samstag , sich hinsichtlich der Auslösung den Beschlüssen des
Reichstages anzuichließen . Der 25. März als Wahltermin würde
uus technischen Gründen nicht in Frage kommen . Als Termin
käme nach Ansicht des Aeltestcnrales frühestens der 22. Avril in
Frage . Der Preußische Landtag wird sich beute bis zum 1 . März
verlasen . Inzwischen sollen die Ausschüsse die einzelnen Etats wei¬
ter vorberciten .

MichsharmeMunSgedunH-
Berlin , 20 . Fobr . (Funkdienst .)

' Das Reichsbanner , Gau
Berlin , veranstaltete anläßlich seines vierjährigen Bestehens am
Sonntag im Zirkus Busch eine von Tausenden besuchte Kund¬
gebung . Vom Zelitrum sprach Rektor Kellermann . Er rechnete
gründlich mit den Freunden des Bürgerblocks in den Reihen sei¬
ner eigenen Partei ab . Man könne nicht ein Schulgesetz machen ,
so führte der Redner aus , gegen das die Hälfte des Volkes sei .
Kellermann forderte eine republikanische Perscnalvolitik und wies
auf das Beispiel hin , saß an der Berliner Universität Staatsrecht
von revublik feindlichen Dozenten gelehrt würde . Er hoffe ,
daß auch in die Reichskanzlei nach den Wahlen wieder ein Reichs¬
bannermann einziehen würde .

Als Vertreter der Sozialdemokratie sprach Ministerpräsident
a . D. Stelling .

Schlägerei beim jWdaUpibl
Pa ns , 20. Februar ( Funkdienst ) . In Tunis kam es gestern im

Anschluß an ein Fußballwettspiel zu einer wilden Schlägerei . Die
Zuschauer waren mit dem Ausgang des Spiels augenscheinlich so
unzufrieden , daß sie zunächst dem Schiedsrichter eine Tracht Prü¬
gel verabreichten . Dann fielen sie über die siegreiche Mannschaft
her . Ein Spieler erhielt einen lebensgefährlichen Messerstich in
den Rücken . Während des Handgemenges fielen auch einige Re -
volverschüsie , die glücklicherweise keinen Schaden anrichteten .

S*rt mit de« Echrckr« !

i 'fc hopfe , hot neue Resen wird aut kehren !"

« njös

Achtung ! Metaliardeiter von
Mttelba - en!

Nachdem der Verband der Mctallindustriellen Mittelbadcns
die Aussperrung auf den 3. März beschlossen und die Kündigungen
bereits ausgesprochen sind , ersuchen wir unsere Kolleginnen und
Kollegen in allen Betrieben , in denen die Kündigung ausgesprochen
ist.

sämtliche Ueber stunden , die nicht ausdrück¬
lich von den Organisationen gebilligt , zu ver¬

weigern .
Wir werden mit den strengsten statutarischen Mitteln gegen

diejenigen vorgehen , die trotz dieser Warnung noch lleberstunden
leisten .

Die Betriebe haben ferner durch Anschläge bekannt gegeben , daß
sogen . Not st « ndsar beiten ab 5. März zu verrichten sind.
Die betreffenden Arbeiter würden benachrichtigt , wer Notstands -
arüeitrn verrichtet . — Wir machen daraus eusmerksam , daß wenn
es zur Aussperrung kommt , am 5. März

niemand mehr in die Betriebe gehen darf .
Wer trotzdem hercingebt , wird als Streikbrecher behandelt .

Darüber , was Notstandsarbeit ist und wer diese zu verrich¬
ten hat , entscheiden die zuständigen Organisationen .

Unsere Parole lautet : ab 5. März kein Arbeiter und keine Ar¬
beiterin geht mehr in einen Betrieb , der die Aussperrung ausge¬
sprochen .

In den übrigen Betrieben , wo keine Kündigung ausgesprochen
wurde , arbeiten die Kolleginnen und Kollegen weiter bis eine an¬
dere Parole von seiten der zuständigen Organisationen ausgegeben
wird .

Die Ortsvcrwaltungen :
Deutscher Metallarbeiterverband , Karlsruhe

Deutscher Holzarbeiterverband , Karlsruhe
Zentralverüand der Heizer und Maschinisten , Karlsruhe

Verband der Maler , Karlsruhe .

öemeindepolittk
Aus dem Eemcinderat Eengenbach

Einem Gesuch um Umlagestunduna wurde auf kurze Zeit ent¬
sprochen . — Ein Antrag auf Verlängerung der Zahlungsfristen für
ersteigertes Nutzholz mußte aus allgemeinen Gründen abgelehnt
werden . — Ein Bürgerssohn wird zum angeborenen Bürgerrecht
zugelassen . — Für den unbrauchbar gewordenen Schlammwagen
wird eine neuer zweirädriger Wagen angeschafst . — In einem Falle
mußte wegen Durchfahren des Friedhofes eine Strafe ausgesprochen
werden . — Die Zurichtung von 950 Fcstmeter Holz wurde an zwei
hiesige und eine auswärtige Holzhauergruppe zum Angebot ver¬
geben . — Der Gemeinderat genehmigt den Ankauf eines Farrens
auf deni Offenburger Farrenmarkt . — Einige kleinere Pachtlose im
Rolle » wurden vergeben . — Der durch den Sturm im Frauenbad
cmstandene Schaden soll nach dem vorgelegten Kostcnvoranschlag
ausgebessert werden . — Die Lieferung einer Schreibmaschine wird
einer hiesigen Firma in Auftrag gegeben . — Auf eine allgemeine
Rundfrage bat Wohnungsamt und Gemeinderat sich für die Auf¬
hebung der Wohnungszwangswirtfchaft für Bier - und Mehrzim¬
merwohnungen ausgesprochen . Für Zwei - und Dreizimmerwohnun¬
gen wird sie noch für notwendig gehalten . — Für den Farrenstall
wird bei der Firma Bösche ein Wagen Stroh bestellt . — Das be¬
schädigte Trottoir vor dem Kaufhaus soll gemäß dem Voranschlag
wieder hergestellt werden .

Aus dem Gemeinderat Oberkirch
U . a . wurde beraten bzw . beschlossen : Das Innere des Schlacht¬

hauses bat gelegentlich einen neuen Anstrich zu erhalten . — Von
dem Gutachten des Bad . Kulturbauamrs Offcnburg , betr . Regelung
des Wasserabflusses von Oedsbach her , wird Kenntnis genommen .
Um die übermäßigen Ueberschwemmungen , die jeweils großen Scha¬
den an der Oberdorferstraße verursachen , ei^ zudämmen , mutz der
Graben am Weg Oberkirch —Oedsbach an der ' Eemarkungsgrenzc
verbreitert und die Ueberfahrtsdolen entsprechend erweitert wer¬
den . Weiter ist die Stauanlage beim Grundstück des Georg
Schweiger in Oedsbach instand zu setzen und so einzurichten , daß die
Staubretter bei Hochwasser mittels Ketten gezogen werden können .
An einer Stelle ist der Zuleitungsgraben durch eine Einlaßichleuse
verschließbar zu machen . Die Arbeiten sind durch die Gemeinden
Oberkirch und Oedsbach zu erledigen . — Die Rutzholzverstei -
gerung am 2 . Februar d . I . sowie die Brennholzvcrsteigerung
am 3 . Februar d . I . werden genehmigt . Es wurde jeweils ein klei -

Male
Wie schön der Dämmerstreis im Osten steht !
Der tolle Mummenschanz der langen Nacht
Ward mit deni letzten Ecigenton verwebt ,
Und das Geräusch des Werkeltags erwacht .
Noch ein verebbter Klang — lusttrunkenes Lallen —
Rauschmüde Heimkehr durch das Morgcnlicht — •
Die leeren Straßen von den Tritten ballen
Maskierter Pärchen , aschfahl im Gesicht.
Zwei Halbbeschwivste trällern einen Blues ,
Die erste Tram fährt ihre Frühdienststrecke —
Das Morgenglöcklein läutet Gott zum Gruß —
Ein Maharadscha kotzt an einer Ecke .

Ferdinand Madlinger

Die juöenfaMacht M Saümgen
Die Grenzlande längs des Rheins zwischen Baden und der

Schweiz bergen manche besonderen Volkssitten . Selbst die Fast -
nachtszeit findet hier mit dem Aschermittwoch nicht ihr Ende , son¬
dern sie wird in den schweizerischen Grenzgebieten noch eine Woche
lang ,' orlgssetzt . Am Lonntag nach der üblichen Fastnacht findet
hier die Bauernfa st nacht statt , die erst die rechte schweizerische
Narretei auslöst und in der Basler Fastnacht ihren Glanzpunkt er -
reichr . — Und am Sonntag Latare findet in Ermatingen die soge¬
nannte Erovvenfa st nacht stakt , die auf einem Geschehnis vom
Lahre 1417 aufgebaut sein soll . — Dazwischen findet auf deutschem
Boden eine weitere lokale Fastnacht statt , und zwar die Juden¬
fastnacht in Gail in gen , die dieses Jahr auf den 6 . März
füllt . Weiß der Himmel wie in der Gailinger Gegend mit diesem
Orr als Mittelpunkt , allwo die jüdische Bevölkerung weitaus in der
Mehrzahl ist . ein eigentlich ernstes Freudenfest der biblischen Juden ,
zu cineni Maskenfeft wurde , denn es ist nichts anderes als das
wichtige P u r i m s e st .

Seinen Urivrung bat dieses Fest durch ein biblisches Geschehnis ,
das in dem Bibelbuch Esther sehr anschaulich und auch verständlich
geschildert ist. Kurz sei ' erzählt , daß der Vertraute des Königs
Ahasverus ( König über 127 Reiche von Indien bis zum Mohren¬
lande ) , der Intrigant Haman , gegen eine Gabe von 10 000 Zentner
Silbers den König dafür gewonnen batte , daß an einem durch das
Pur (Los ) bestimmten Tage , alle Juden seines Reiches sollten er¬
mordet werden . Gegenspieler gegen Haman war die Königin
Esther , eine Jüdin , und deren Oheim Mardochai . Im zähen Ringen
der Kräfte siegte die Königin : Haman wurde an dem Galgen , den
er für Mardochai hatte errichten lassen , gehängt ; der Befehl der Er¬
mordung aller Juden aber wurde aufgehoben und ins Gegenteil
umgewandelt , daß die Juden alle ihre Widersacher töten dürften .

Das geschah am 1 -1. und 15 . Tage des Monats Adar ( des heutigen
Februar ) . Diese Tage wurden dann biblisch festgesetzt als Tage des
Wohllebens , des Bereitens von Freuds und des Gebens von Ge¬
schenken, besonders an die Armen . Zum Gedenken an die Errettung
aus schwerer Gefahr also wird das Purimfest bei den Juden ge¬
feiert und zwar innerhalb des religiösen Rahmens durch Fasten
und Vorlesung des Buches Esther , außerhalb der religiösen Vor¬
schriften durch F e st e der verschiedensten Art , von denen die Purim¬
bälle die bekanntesten sind ! aber auch diese finden jeweils immer
im eigenen Kreise statt . Rur in Gailingen am Untersee wird
das Purimfest öffentlich gefeiert durch Maskentreiben , Masken¬
umzug und abends durch einen öffentlichen Maskenball . Und dies
trotz der herrschenden christlichen Fastenzeit . Doch ist diese organi¬
sierte Einrichtung noch jung , erst im Jahre 1865 trat sie erstmals
in dieser allgemeinen Form auf . Weil die Bevölkerung vorwiegend
jüdisch ist , die Gemeinde und das katholische Pfarramt nichts da¬
gegen einzuwcnden batte und bis heute nicht bat , wurde diese Gai¬
linger Judenfastnacht vom Bezirksamt seither immer genehmigt ! sie
ist nun zur Volkssitte geworden und schon dadurch erleichtert , weil
die Umgangssprache der Gailinger christlichen Bevölkerung in ge¬
radezu groteskem Ausmaße mit jüdischen Wörtern durchsetzt ist.

Auch in Frankfurt a . M . wird neben dem biblischen noch - in
lokales Purimfest gefeiert ( nicht als Maskenfest ) , das auf den 20.
März fällt . Diese Einrichtung wurzelt in einem lokalen Eeschebnis
und deutet ebenfalls auf Errettung aus schwerer Gefahr .

Karl Birner .
*

Literarischer Wettbewerb . Die Stadt Breisach erläßt ein
Preisausschreiben zur Gewinn uns von Heimat -
spielen , die sich zur Aufführung auf der Freilichtbühne eignen
und die einen Stoff aus der Geschichte der Stadt Breisach , des Kai -
icrstuhls oder de -tz Oberrheins zum Inhalte haben müssen . .

Spiel¬
dauer höchstens drei Stunden , möglichst in drei Akten mit je einer
Massenszene Die Zahl der Solorollen soll 50 nicht übersteigen .
Für die drei besten! Werke sind Preise vorgesehen im Gesamtbetrags
von 1200 M und zwar für den 1 . Preis 600 , für den 2 . Preis 400,
für den 3 . Preis 200 Jl . Die preisgekrönten Arbeiten geben in das
Eigentum der Stadt Breisach über . Vorbehalten bleibt der Ankauf
weiterer cingercichter , aber nicht preisgekrönter Stücke nach beson¬
derer Vereinbarung mit den Verfassern . Ueber die Zuerkennung
der Preise entscheidet ein Preisgericht , bestehend aus den Herren
Theaterdirektor a . D . Hans Bollmann in Freiburg , Schriftsteller
Dr . George von Graevenitz in Freiburg , Bürgermeister Adolf Meyer
in Breisach , Direktor Leo Walther Stein in Freiburg , Intendant
Dr . Hans Waag in Karlsruhe . Die mit Schreibmaschine einseitig
gefertigten Arbeiten müssen längstens bis zum 1 . Scotember 1928
mit einem Kennwort versehen beim Gemeinderat Breisach einge -
rcicht werden . Der Namen des Autors ist in einem verschlossenen
bcionderen Umschlag , der als Aufschrift das Kennwort trägt , bei
derselben Stelle gleichzeitig einzusenden.

ner Mindererlös erzielt . — Die endgültige Berechnuns scl
steuer für das Rechnungsjahr 1926/27 , die jetzt erst bekan " ' ^
bringt eine Mehranforderung von nahezu 1400 M . SaJLaj !
Summe nicht gerechnet wurde , muß ein entsprechender
den nächstjährigen Voranschlag eingcstellt ^ werden . — Die
ist mit dem an den Staat zu leistenden Sch ulbei trag" ‘ “ • “ " '

V
* ' ' ‘

T
. geb-Al - ^

den , da viele Eemeindestlmerousstände vorhanden sind . 7
stand. Die Verpflichtung konnte nicht fristgemäß einge

Ministerium gerichtete Eingabe , in der auf die besondere "
nisse in Oberkirch und im Renchtal seit dem Verlust von ^
insbesondere Straßburg hingewiesen ist, wird gebilligt K |
Flußbau beitrag für das Jahr 1926 und 1927 ist
und wirkt außerordentlich nachteilig auf den Gemeinde "" '

,1
plan . Der Gemeinderat ist der Auffassung , daß vom Staat
allernotwendigsten Flußbauten vorgenommen werden
die Mußausgabe der Gemeinde nicht allzu hoch zu gestalt " "

^
Anfrage des Bezirksamts , ob die Wohnungsnot bi" ‘' 1
ist und die Wobnungsmangelvorschriften aufgehoben wer»

^ t
uen , muß vorerst noch verneint werden . — Dem
mit städt . Baudarlehen durch Bäckermeister Möglich erste" "

, bjcxy tMV .' flj ,ies auf der Fuchsmatt wird unter der Bedingung zugesU "^
das städt . Baudarlehcn innerhalb 3 Jahren zurückbezahlt ^
der Stadt entstandene Vollzinseuaufwand vergütet wird , j 2 M)l
Schreiben an die Firma Svatwerke wegen Leistung eines
jenen Beitrages zur Unterhaltung der Oberdorferstraße w " -

ans a»Ni
, * i» 1 ^

ligt . Sofern eine Einigung nicht erzielt werden kann , ""1
sprechender Eemeindebeschluß herbeizuführen .

Trauer des Bürgers.
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Dieser Marxkrwchen wird meine Wahlsuppr
nicht fett machen .

HerichtsMung

, de,
« Oct
jJ -lo

Vier Wochen Gefängnis für eine Handooll Reisig
Bei einem gelegentlichen Aufenthalt in Eberswalde

die in Berlin wohnhafte 58jährige Unterstützungsempfänger y ,
Reisig . Dabei betraf sie der U" l £- X- . . .» Er dm'/

tha W . im Walde etwas
jäger Krull und erstattete gegen die Frau Anzeige ^
das aufgeleieue dürre Reisig einen Wert von zwei k

*Jt
habe . Darauf erhielt die alte Frau vom Amtsgericht
walde wegen Forstdiebstabls einen Strafbefehl über ein «"
Gefängnis !

Auf Einspruch kam es zu einer mündlichen Verbau -dlu ^
dem Amtsgericht in Eberswalde , und dieses bestrafte die ar >n^VVfll SillVivoVv Ul vvvlVUlWlvVj Wllv Vlwfv ^ v [4v v * ( , j. .
für das ungeheuerliche Verbrechen , im Walde etwas dü ^ . fd!!
aufzulesen , mit vier Wochen Gefängnis und 32 Mark 1"

V
frttö

'
r0»

auiäiueien , mir vier Lvoryen »veinngnis uno öä wia »» 7 h,»
Außerdem erhielt die Frau eine Kostenrechnung übersandtz ^ l>
gendermaßen aussieht : Geldstrafe 32 Ji , Wcrteriatz 2 ■
mitgenommene Reisig ) , Gebühr 23,29 Jl ( ! ! ) , Porto 0,40 j . ,
gengebühr 12,70 Jl , zusammen 70,45 Jl . Die paar Hand,Ei «1
kosteten auf diese Art nicht weniger als vier Wochen ©cfä*®

0Cjr
70,45 Jl ! Als Zeuge war nur der Oberlandjäger Krul ^ ^ - '
der , obwohl er in festem Gehalt siebt , 12,70 Jl Zeugcnge ^ F
langte . Wofür , weiß man nicht . Die kaum glaubliche
ist aber damit noch nicht zu Ende.

Am 15 . November bekam die inzwischen von den ^ „ W
krank gewordene Frau die Aufforderung , die vier Wochê
nis abzusitzen . Sie sollte sich bis zum 1 . Dezember im ^
fängnis in Berlin , Barnimstr . 10 , melden . Darauf lie » .^ , ii>
Gnadengesuch unter Berufung auf die Hindenburgam »e ^

'
^ ^

chen und bekam nunmebr unterm 9 . Februar von dem "^ dc»
'

tcn für Enadensachen beim Landgericht Prenzlau " folSk
scheid : Sef

' '

„Die Prüfung Ihres Gnadengesuches ist namens ,
ßiichen Staatsregierung . . . mir übertragen worden ..

Die Vornahme dieser Prüfung bat ergeben , daß eji{'
beweis nicht befürwortet werden kann . Kraft der „ t
Ermächtigung werden Sie
schieden.

daher hiermit a b l e b "

gez. Hohenberg , Lands " '

Man braucht diesen Tatsachen, die für sich spreche" '. ^
etwas binzuzufllgen . Einer alten , mittellosen Frau " i
Gefängnis , 32 Mark Geldstrafe und 40 Mark Kosten
weil sie ein paar Handvoll fast wertlosen Reisigs aufiam '

jcln« ,
spricht nicht nur gegen jedes Volksempfinden , sondern e» f
—i _ f x t _ nrftntal '1 . jll 4net wieder einmal mit aller Schärfe den wahren Gb" 5 ^ ni
Justiz . Was sagt der Preußische Justizminister zu 1e^>ujuö . iousj luyi uet ouiuoiuuu |u; i ou ~
gewiß geringfügigen , durch seine antisoziale , lebensfrei "
aber nicht zu übcrbietenden Justizskandal ?

Verstandssttznng .
der Eambrinushalle .

TageskatenSer
öer Sozialüem .par1ei Karlsruhe

Mittwoch abend 8 Ubr Vorsta « /

- 1 #
Veranstaltungen des heutige» ,
Bad . LandcStYcatcr: Fastnacht-Kabarett . Von 19.30—22.3" «t*
Bad . Lichtspiele : Im wcitzcn viötzl . 20.15 Uhr . _ qsei"
Friedrichsyos : Ab 20 Ubr große Narrcnsttzung Vcrctn
Bollshaus : Großer Kappcn-Abcnd. M
Licdcrtranz : Maskenball in der Ttädt . Fcsthallc. 20 " t ■ J
Zum Salinen : Großer Schluß-Rummel .
Palast -Lichtspiele : Maciste , der Held der Berge . Betpre " ,
Gloria -Palast : Tie schönsten Beine von Berlin . Amor jr

bahn . Beiprogramm M .
Residenz-Lichtspiele : Ter fesche Erzherzog . BeiprograM " Zzin

- f
Colosseum: Große AusstaltungSrcvuc : Tas lebende tffi

Auslage 16 , und 20 Ubr . « f
Kammcr -Lichlspiele : Die SIbcntcuer des kühnen Barvc

ilricgSPjad .

/
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Se/chichtskalenüer
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Ä Ö0' er erschossen. — 1861 -fFranz . Dram . Eugene
r8is Weltausstellung Tan Francisco . — 1918 Friedens -

lüi)- tu !i Regierung . — 1920 ^ Polarforscher Rob . E .
: a Rücktritt vreuß . Kab . Marx . — 1925 Straßenkämpfe

1926 fLhirurg James Israel .

tiaisersirafic -Umdau
^ die Fahrbahn der Kaiserstraße zwischen Karl -

i
itdel

^ ^ ÖErplatz schon im Jahre 1903 einen Stampf -

tzkis .? erhalten hat , der in dem Zeitraum von 2ö Jah -

kr fr
1
*

* befriedigte , und im Jahre 1924 die Strecke

^
"Mchule gefolgt war , soll nunmehr , wie bereits be -

kt « , ' " " lh die wohl verkehrswichtige Strecke zwischen

Verb
a ^ uni ) Karlstraße in dieser Weise herge -

-Ntp m wird damit ein von vielen Seiten und oft

b
® un M) > namentlich der Angrenzer , endlich erfüllt ,

i k
e L ^ cnberung der Fahrbahndecke werden gleichzeitig

Kb . sagend ahnschienen ausgewechselt .
' ein wesentlich stärkeres Profil als seither eingebaut ,

»eit
Itnmer wieder erforderlichen Schienenregulierungs -

^
Zu verringern . Der Straßenbahnverkehr wird wäh -

l >in Bauzeit durchgeführt , doch mit der Ein -

„ A ' daß vorübergehend streckenweise nur 1 Gleis be -

Arbeiten werden nach Erledigung der notwendigen
un 3e " an Versorgungsleitungen Anfang April be -

'
Pr-''

'
st-if

jpir ' r ‘

nd ^ r
atcl^

au »s
'

er
r
an

(tllÄ
mtlm

Wh «
röeiT und vom Marktplatz anfangend in drei Vau -

dirb
^ Westen fortschreitend durchgeführt . Als Bau -

Mgl Ä günstigsten Falle mindestens ein Vierteljahr

Miv jeden Bauabschnitt muß der Durchgangsver -

»fab +
1/3 Wonate gesperrt werden . Zeitweise ist auch

iijWm auf beiden Seiten der Bauabschnitte nicht zu er -

» E
»ht zu erwarten , daß die Angrenzer in vollem Ver -

^ .sur die unvermeidlichen Sperrmaßnahmen und son -

me ettieni derartigen Umbau verbundenen vorüber -
.s, Unannehmlichkeiten in ihrem eigenen Interesse das
! ŝ deitragen , daß der Umbau in reibungslosem Fort -
l J c

^ ell wie möglich durchgeführt werden kann . Die

Ebdi r .
^Epunkts der Ausführung ist bedingt durch die

witterungsungünstige Jahreszeiten auszu -
'

iB ? ^ rrd ^ ie gewählte Zeit aber auch vom gefchäft -
jjfj

"Ndpunkt aus die günstigste sein .
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Montag , den 20. Februar , vorgesehene Bil -
t ..Nag bp« (I d TT , jvv **. W U/ M * V . 1 V « * „ -

|n, 1 des Faschings wegen aus . Das Arbeitersekre -
>- am F a s ch i n g s d i c n s t a g geschlossen .

?S des Koll . Sch ulen bürg über „Krankenversiche -

gl-"
glls 'A Die Pflicht öes Finders

E "^ r̂ ist verpflichtet , unverzüglich dem Verlierer oder dem
! jii

oder dem sonst Empfangsberechtigten vom Fund Mit -
/ den ^ chen . Sind ihm diese Persönlichkeiten unbekannt , so

arund und dessen nähere Begleitumstände der Polizei -
» i^ ^ ilen . Eine Anzeigevflicht besteht nicht bei den Sa -

^ M mehr als drei Mark Wert haben . Der Finder -bat
tsva - jj a)) lotutngsgemäS aufzubewahren . .Er kann sie auch der
) \W$ \ sandigen und ist auf deren Verlangen sogar dazu ver-
,,ic» »teg ^ --rch die Herausgabe an die Polizei wird er dem Be -

^ . «ahManüber befreit . Im übrigen hat er nur Vorsatz und
ans ^ z-" a>stgk>>it zu vertreten . Diesen Verpflichtungen stehen

nN'ik,:. des Finders gegenüber

:a < -
lbr
iicm ;

df.̂ ae oes Finders gegenüber : Bei angemessenen Aufwen -
dc o -A den Fundgegenstand gemacht hat , kann er Ersatz
t liK ' k^

-aangsrosten vom Berechtigten verlangen . Weiter hat
“ » 6 5

au ' 8 >nderlohn . Die Höhe des Finderlobns beträgt bei

K
von

-

toL ,
!

)ietj 5U 300 dl 5 Prozent . Bei Werten über 300 Jl 1 Proz .
^ ert - te? ’ üei Tieren 1 Proz . Hat die Sache nur einen

LP'tnh ’ t ' ° ber Finderlohn nach billigem Ermessen festzu-
ki gibt es nicht bei Verletzung der Anzeigevflichr

Beimischung des Fundes auf Nachfrage . Nach Ablauf
löffle " ach der Anzeige erwirbt der Finder das Eigentum
FW ^ ' .Hs nicht vorher ein Berechtigter dem Finder be-
Mx ist, oder sich bei der Polizei gemeldet hat . Im letz -
«istkjjder Finder dem Berechtigten zur Erklärung über
k y&y ." " ier Setzung einer Frist auffordern . Nach ergeb¬
end ! ü ^ ’ c ' er Frist erwirbt er ebenfalls das Eigentum
(ritt iat9 e - Ist die Sache durch die Polizei versteigert wor -

au ' ^ ^ orsteigerungserlös an die Stelle der Sache . Hat
l»! b !p Eigentumserwerbsrecht verzichtet , so gebt dieses

° wrmeinde des Fundorts iiber .

b 5!nL f
.Qn!> im Künstlerhaus hier

Wirtschaftlichen Verbandes bi

lS '

(f TftßttlUTß wä» vi 'vw^will w/w i w *. in; ii»
" ^slcitmxa und der Kassenverwaltung wurde dem

' s Una erteilt . Der Beitrag für das Jahr 1928 wurde
h» Vorstandes entsprechend wieder auf 10 Mark fest^

n
'
icM L S8nrr? l>I J- ® ie Ergänzungswahl für satzungsmähig aus -" ^ da - j . udsmitgliedeic ^ rgabt die Wiederwahl des Herrn

^ ho
" uncuec aur iu 'J.

’ - w ; darauffolgenden geheimen Wahl wurde der bis -
^̂
^ wtzbe . Z; rof - ssor ll ' - - - .

« i », ^ - d und die Aufnahme der Herren Dr . Sun ,s ? n i ■ - - " . . . . . . .rjü
nf '

Jl #] ^ n " " d E . Haa s .̂ sämtliche Maler in Karlsruhe ,"ung des Herrn Maler H a n e m a n n als Ver -
in den Hauvtoorftand . Auf An -

wird alsdann Professor Dr . Hermann Bolz ,
iin ^ des Verbandes vorübergebnnd das Amt des

^ ^ -ban
O«- " o>umen hatte und zu den Eründungsmitglie -

c>-

Rünstierversammluntz
^ -»atshilfe für notleidende Künstler gefordert

die Jahres - Hauvtver -
bildender Künstler Süd -

des Rechenschaftsberichts

l e , mit überwältigender Mehr -

*<'k 1 _vi (j
gehört , zum Ehrenmitglied ernannt .

> N ; » Verbandlungsstoffr - H
'- 'io gjV

“,«« -llcroanvtungsston ist noch zu erwähnen , da »
ü »bit^ Uen v ^ em Hinweis auf die nock, immer wachsende

" «Preisen der Künstlerschaft bauftragt wurde als
^ ti«d>>t ho

-iretung eine Eingabe an den Badischen Landtag'
.ÄlmÄuL 1 Mm Erhöhung der im Haushaltsplan des Staates

!»II
°

Notleidender Künstler vorgesebenen ^ Mittel gebe -
weiteren Maßnahmen , die der Not unter den

" wirken könnte , wurde gesprochen : Die Veranstal -
- in

'"
l'i 1!196 " (auch Juryfreien ) , die Schaffung oon Kunst -

d" ! «- en Städten des Landes und die Veranstaltung
i»' „ Mit diesen und anderen Angelegenheiten der

™ , . >. u - - - , —( '»iS 18lt fc£ & « wird sich die nächste Mitgliederversammlung
In ihr wird auch erneut die

von Künstlerkommissionen zur Be -
DMftigen haben

Znr -liihp . «dereinsctzung vv >, o« ,
■*bAi 3 gemeindlicher, die Kunst betreffenden Be-

RLk , b : öe" - Im Interesse der Beschickung von Knnstans -
» i -V Vorsjggd des Verbandes noch ersucht , das Ver-

-Rückfracht der Ausstellungsgüter ,iVÜ ' t !,;;.1* Wurde , durch eine Eingabe ar

ft1 i»

it
Af ifVJ n Rückfracht der Ausstellungsgüter , wie in Vor -
(Krf . ' ■ V ,itov.!etFliu5t wurde , durch eine Eingabe an zuständiger

I 1 »b Zum Schlüsse widmete Maler Gebhard
W>ne erspriebliche Arbeit warme Worte des

* Fastnacht-Sonntag . Ein armseliges Fastnachtsoild bot der ge¬
strige Fastnachtssonntag auf der Stratze . Auf den Bürgersteigen der
Kaiserstrahe wälzte sich eine dichte Menschenmenge bin und her , be¬
mühte sich etwas zu sehen , aber der Faschingsbetrieb , wie er sich ins¬
besondere vor dem Kriege einstellte , blieb aus . Es war ein arm¬
seliges Faschingsbild , das die Kaiserstrahe abgab . Daran änderten
auch die mitunter recht hübsch maskierten und kostümierten Kinder
nichts . Doch halt , auf einmal fand sich die Menschenmenge beim
Rathaus zu einem dichten Knäuel zusammen , denn es gab tatsäch¬
lich zur Abwechslung etwas zu sehen : der „Notvcrkebr Wei -
herfeld - Ratbaus " kam angeschnauft . Ein recht origineller
Wagen , der auf die fehlende Verkehrsverbingung mit dem Weiber -
fcld aufmerksam machte . Der Weiberfelder Bürgermeister unter
Assistenz seines Ortsbüttels gab dann auch kund und zu wissen , dah
dieses „Personenauto " vorläufig genehmigt sei , um den Verkehr mit
dcni Weiberfeld zu bewältigen . Die Wciherfelder fanden natürlich
die größte Beachtung beim Publikum und es wäre nur zu wünschen ,
dah endlich auch die Stadtverwaltung den Wünschen der Weiber -
fclder die gebührende Beachtung schenken würde . Dah auf den
Straßen so herzlich wenig los war , mag zum Teil auch in den ein¬
schränkenden behördlichen Maßnahmen liegen , aber dennoch selbst
bei Befolgung dieser Vorschriften hätte sich ein lebhafteres Bild
frohen Faschingstreibens ermöglichen lassen . Wer die verschiedenen
Wirtshauslokale betrat , der fand überall regen Karnevalsbetrieb ,
vielfach waren die Wirtschaften überfüllt .

( : ) Unbestätigtes Gerücht . Die Annahme , daß in Berlin einer
der Karlsruher Justizkassenräuber verhaftet worden lei ,
hat sich nach Gegenüberstellung des Chauffeurs , der s. Zt . die drei
Verdächtigen mit dem Auto nach Mannheim gebracht hat , als falsch
erwiesen . Die festgenommene Person ist in eine andere Strafsache
verwickelt .

—z . Städtischer MaskenbaN . lieber dem städt . Maskenball am
Samstag abend in der Festhalle standen die guten Zeichen eines
glänzenden Besuchs , darunter sehr vieler äußerst hübscher Mas¬
kierter und Kostümierter , sowie einer Stimmung , die , lebhaft
unterstützt von dem festlich- heiteren Rahmen der dekorativen
Raumausgestaltung , restlos nichts zu wünschen übrig ließ . Tanz
auf Tanz , vom Walzer , der in die weicheren Tonwellen einer
leider unmodern gewordenen Melodienschönbeit zärtlich eingehüllt ,
bis zum grell und hell gejazzten , gymnastisch geschlenkerten Schar -
geston , wälzten sich gleich Ebbe und Flut freudige Scharen von
Saal zu Saal . In den vom städt . Eartenamt reizend ausge -
schmückten echtgrünen Lauben , im Schatten schlanker Palmen und
auf reichbeladenen Tischen und Büfetts winkten die Gelegenheiten
zur Erfrischung . Vom Podium des großen Saales aus bemühte
sich ein Preisgericht redlich , unter den zahlreichen Kostümen die
schönsten zur Prämierung auszuwählen , eine Aufgabe , der es
durch folgende Preisverteilung gerecht wird :

Herrenpreise : l . Preis : Wert 100 M , Goldene Armbanduhr ,
Ileberlinger Hansel . 2 . Preis : Wert 80 Zt , Likörservice , Wald¬
mensch. 3 . Preis : Wert 40 -,tt , ein Paar goldene Manschetten -
knöpfe , Liebesinsel . Trostpreis : . 10 Jl in bar , Erdnußmann . —
Damenpreise . 1 . Preis : Wert 100 Jl , Goldene Armbanduhr ,
Revue in Rot und Schwarz . 2 . Preis : Wert 50 Jl , Silberne Jar -
diniere , Pierrot in Rot und Weiß . 3 . Preis : Wert 40 Zt , Silb .
Bestecketuis (Messer und Gabeln ) , Phantasie mit Trauben . 4 .
Preis : Wert 30 Zt , Goldenes Kollier mit Anhänger , Fort mit den
Schnaken . 5 . Preis : Wert 20 Jl , Weinkaraffe aus Kristall , Cbine -
senpaar in blau . 6 . Preis : Wert 20 Jl , Handtasche mit Gutschein
für eine Stadtgarten - Jahreskarte , Dame in Violett . 7 . Preis :
Silbernes Zigarren - Etui , Chinesenpaar in Gelb . 8 . Preis : Brief¬
tasche mit Gutschein für eine Stadtgarten - Jahreskarte , Inflation .
9 . Preis : 10 Jl in bar , Inflation (zwei Damen ) . — Gruppen -
preise . 1 . Preis : 130 Jl in bar , Südsee - Jnsulaner , 2 . Preis : 90 Zt
in bar , Jndianerfamilie . 3 . Preis : 50 Jl in bar , Mexikaner . 4 .
Preis : 30 Zt in bar , Boxer mit weißen Hüten .

Die Demaskierung brachte , manches überraschende Wieder¬
sehen und damit Grund , dieses zwischen Lachen , Scherzen und
Tanzen entsprechend zu würdigen , bis die Notwendigkeit unum¬
gänglich geworden war , am frühen Morgen dem Gebote zum
„ Feierabend " Folge zu leisten .

Die Arbeiterpresse
Wer ist ’s, der im wogenden Geisterstreit
Uns liefert die Waffen , die blanken ?
Wer ist ’s, der im Ringen der gärenden Zeit
Die Bahn bricht den neuen Gedanken?
Wer schleudert die Blitze mit aller Gewalt

Herab auf die Knechtschaft in jeder Gestalt?
Das sind die Blätter, die unverzagt
Sich stellen in Schlachtenreihe ,
Zu schätzen das arme, getretene Volk
Das ist die Presse , die freie .

Die freie Presse , sie kämpft und ficht
Für unsere erhabene Lehre,
Sie trägt in die Hütten der Wahrheit Licht
Und sammelt der Schaffenden Heere,
Sie streitet und wirbt ohne Unterlaß
Und trotzet der Gegner fanatischem Haß .

Drum kämpfe auch Du , mein schaffendes Volk
Für Deine Presse , die freie ,
Die stets für Dich und Dein heiliges Recht
Gestritten in vorderster Reihe .

>» « <- » > « d->» <ec >»> <«

( : ) Keine Aenderung bei den Postämtern . Auf Mitteilungen ,
daß die Postämter Karlsruhe -Müblburg , Karlsruhe - Grünwinkel
und Karlsruhe - Rüvvurr aufgehoben werden sollten , hat sich der
Verkehrsverein Karlsruhe an die Obervostdirektion gewandt . Diese
teilt nunmehr mit , daß eine Aufhebung nicht geplant ist und auch
keine Aenderung in den Betriebsverbältnissen dieser Postämter
( Zustellung , Schalterdienst usw . ) cintritt . Dagegen geht das ^Bestre -
ben der Deutschen Reichspost dahin , auch bei den genannten Post¬
ämtern — ohne Schädigung der Belange der Bevölkerung — den
6-csamtbetrieb wirtschaftlicher zu gestalten .

V . V . Karlsruhe als Kongreßstadt . Die Hauptversammlung
der Vereinigung der iüdwestdeutschen Straßenbauverwaltung findet
am 28. Februar im Bürgersaal des Karlsruher Rathauses statt . —
Das Sängerfest des Karlsruher Sängergaus , das ursprünglich am
Sonntag , den 23. September ds . Js . in der Festhalle abgehalten
werden sollte , ist auf den 30. September verlegt worden .

( : ) Haus - und Straßenfammlung für die badischen Taubstum¬
men . Am Sonntag , den 25 . Mckrz, veranstaltet der Verein für ba¬
dische Taubstumme eine Straßensammlung und in der a-nschließen -
den Woche eine Haussammlung zur teilweisen Deckung der Kosten
für den Erwerb des Schlosses „Brugghalden " in Neckargemünds in
dem Lehr - Werkstätten für taubstumme Lehrlinge und ein Alters¬
heim für erwerbsunfähige Taubstumme eingerichtet sind . Der Akt-
nister des Kultus und Unterrichts bat genehmigt , daß die über 16

Jahre alten Schüler und Schülerinnen in der unterrichtsfreien Zeit
sich an den Sammlungen beteiligen , soweit sie sich freiwillig zur
Verfügung stellen . Gleichzeitig wird die Lehrerschaft ersucht , die
Bestrebungen des genannten Vereins in jeder Weise zu fördern und
durch entsprechende Aufklärung der Schüler und der Bevölkerung
das Verständnis für die Taubstummenfürsorge zu wecken und nutz¬
bar zu machen . .

w . Deutsch -Auswndischer Abend der Technischen Hochschule zu Karls¬
ruhe . Am Dienstag , 14. Februar, veranstaltete die akademische Auslands -
stcllc zusammen mit dem Auslandsamt der Karlsruher Studentenschaft im
Tagesheim der Hochschule einen Deutsch -Ausländischen Abend , der star¬
ren Besuch von Dozenten und Studierenden, sowie von interessierten Krei¬
sen der Stadt und der Behörden zeigte . Zur Eröffnung des Abends trug
das akademische Orchester unter der bewährten Leitung des
akad . Musikdirektors Herrn C a f s i m i r zwei Musikstücke vor , worauf der
Leiter der akademsischcn Auslandsstclle Herr Prof . Dr. Holl zu einer
Begrüßungsansprache das Wort ergriff, wobei er allen denen dankte, die
an der Vorbereitung und am Gelingen des Abends beteiligt waren. Be¬
sonders dankte er dem Vorsitzenden des Auslandsamts , der Karlsruher
Studentcnschast , Herrn stud. med . Franz Meyer und Herrn cand . med .
Goldbcck für die glänzende Vorbereitung des Abends. Fernerhin kam
Herr Prof . Dr . Holl in kurzen Zügen auf die Ziele der Auslandsarbeit
zu sprechen. Manches, was auf diesem Gebiete seit dem Weltkriege über¬
sehen wurde , soll nachgcholt werden , um an den deutschen Hochschulen
gegenüber den ausländischen Studierenden diejenige Gastlichkeit auszuübeu,
die sie als akademische Bürger und als Gäste Deutschlands erwarten dür¬
fen» Es ist Ziel der akadem . Auslandsftelle, zu erreichen , datz die Aus¬
länder von ihrem Studienaufenthalt in Deutschland nicht nur eine Bereiche¬
rung ihres Wissens mit sortnehmcn , sondern datz ste durch Berührung mit
dem deutschen geistigen , künstlerischen, kulturellen und wirtschaftlichen Le¬
ben eine lebendige Verbindung gewinnen zu den Gegenwarts- und Zu-
kunstssragcn ihres Gastlandes, und datz sich Bande innere » Verständnisses
anknüpfen , die auch nach der Rückkehr in ihr Heimatland ausrecht erhal¬
ten werden . Im weiteren Verlause des Abends brachte Frl . Hanna
Bauer mit ihrer geschulten Altstimme einige der schönsten Vertonungen
Goethc 'schcr Dichtungen unter der feinsinnigen Begleitung des akadem.
Musikdirektors Herrn Eassimirs zu Gehör . Hierauf trug Herr Staatsschan-
spiclcr v . d. Treu ! nach einer kurzen Einsührung in das Leben Goctbcs
in meisterhafter Weise einige charakteristische Dichtungen Des großen Mei¬
sters vor . Das akadem . Orchester beschloß die Vortragssolge des Abends
mit den deutschen Tänzen von Beethoven, worauf man noch einige Zeit
gesellig zusammen blieb. Sicherlich hat der Abend seinen Zweck Mosern
erfüllt , als manche persönliche Verbindung zwischen den deutschen und
ausländischen Studierenden angsknüpft wurde .

Veranstaltungen
Aus zum Faschingstrcibcn der Naturfreunde, so mutz die Parole

heute Montag abend lauten. Der närrische Robert und fein ebenso
närrischer Faschingsrat haben alles gut vorbereitet, sodatz cs wirklich ur -
sidel zugehen wird. Aber auch alles pünktlich komme» , damit jeder Be¬
sucher alles genießen kann . Es sind große Ucberraschungen vorgesehen , die
zu erleben jede Naturfreundin und jeder Naturfreund stch angelegen sein
lassen muß . Deshalb : Aus in den ^Friedrichshof". Beginn 8 Uhr .

Eolosscumihcatcr . Heute Montag und morgen Dienstag abend findet
nach der Vorstellung , die wie sonst abgewickelt wird, ein k a r n e v a l i st i-
scher Ball statt . Zu diesem Ball haben auch solche Besucher Zutritt,
die der vorangehenden Vorstellung nicht beiwohnen wollen. Für diese
Balltcilnehmer ist am Saaleingang eine besondere Tanzkarte erhältlich .
Die Eintrittskarte zur Vorstellung berechtigt zur Teilnahme am Ball . An¬
stößige Masken haben keinen Zutritt. Eine besonders verpflichtete Jazz¬
kapelle wird » eben dem Hausorchcster bei den Tanzweisen ausspielcn , sodatz
den Ballbcfuchcrn reichlich Gelegenheit geboten ist , das Tanzbein zu
schwingen . Drum auf ins Colosseum zum Fasching - Revue ball *

Der Männcrgcsangvcrein Karlsruhe begeht am Fastnacht -Dienstag ,
abends 8 Uhr , im großen Saal des „Kühlen Krug " ,seinen Masken¬
ball . Die Vcreinsleitung bat dafür Sorge getragen , daß die Närrinnen
und Narren am Schlüsse der Karnevalszett nochmals bei Witz und Humor
dem fröhlichen heiteren Tanz in reichem Matze huldigen können , wozu das
Harmonieorchester reichlich dazu beitragen wird.

Karlsruher Polizeibericht
Kaminbrand . In einem Hause in der Durlacher Allee ent¬

stand gestern abend ein Kaminbrand . Die alarmierte Fcuerwebr
kannte nach halbstündiger Tätigkeit wieder abrücken .

Einen Schwächeanfall erlitt gestern nachmittag ein 26 Jahre
alter Divtom -Jngenieur auf einem hiesigen Sportplatz . Da der
Anfall längere Zeit andauerte , wurde der Kranke mit dem Kran¬
kenauto in seine elterliche Wohnung verbracht .

Unfall . In der Rächt zum 20. d . M . fiel ein lediger Kauf¬
mann von hier , als er sich nach seiner Wohnung in der Karl Fried¬
richstraße begeben wollte , die Treppe herunter und zog sich dabei
Verletzungen zu , die seine sofortige Verbringung ins Städtische
Krankenhaus nötig machte .

, Brand . Durch einen Brand entstand gestern vormittag im
Badezimmer eines Hauses der Amalienstr . so starke Rauchentwick¬
lung , daß die Feuerwehr nur unter Anwendung von Rauchmas¬
ken an den Feuerherd gelangen und löschen konnte . Der entstan¬
dene Schaden ist gering .

Diebstähle in Badeanstalten . In letzter Zeit wurden in hie¬
sigen Badeanstalten aus Kleidern , welche in den unverschlossenen
Kabinen aufgehängt waren , Geld und Wertgegenstände durch un¬
bekannte Täter entwendet .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Der hohe Druck, unter dessen Einfluß wir gestern heiteres und
ziemlich trockenes Wetter hatten , liegt immer noch über Westeuropa
und hat sich noch verstärkt . Wir rechnen daher im wesentlichen mit
trockener Witterung bei wenig veränderter Temperatur .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 21 . Februar :
trocken , zeitweise heiter , tagsüber mild bei schwacher Luftbewegung .

Wasterstand des Rheins
Schusterinsel 165, gef . 50 , Kehl 340, gef . 22 , Maxau 583, gef . 66,

Mannheim 623 , gef . 44 Zentimeter .

Ä 4Ä . veremsanzemer
Peranügimgftanjeigfn finden unter dieser Rubrik iu der Regsl keineLnfnahme , oder wenden zum

neklamezeilenprel» berechne!.
Karlsruhe

Sängerbund Vorwärts . Fastnachtdienstag , abends 7 Uhr Zu¬
sammenkunft im Vereinslokal zwecks Ehrung . 1972

Damvsercrpcditioiikndes Norddeutsche » Lloyd Bremen. Nach Ncuyvrk
ab Bremen- Bremerhaven: D . Dresden 23. 2. - 'S . Karlsruhe 26. 2. D .
München 6. 3. D . Rcpnblic 6 . 3. — Nach Canada sHalifaxj Ncuyork ab
Brcmcn-Brcmcrhavrn D . Tcrsslingcr 17. 3 . — Nach Havanna-Calvcsto »
Ausreise Über Halifax ab Bremen-Bremerhaven D . Bork 3 . 3 . — Naäi
Philadclphia-Baltiniorc -Norfolk ab Bremen T . Göttingen 22. 2 . — Naä»
Nord-Amcrika -Wcstküftc ab Hamburg T . Schwaben ab Hamburg 6.
ab Bremen 8. 3. — Nach dem La Plaia ad Brcmcn-Brcmerbaven (Passa-
gicrcinschissung ) T . Äüadrid 18. 2 . T . Sierra Moreua 3 . 3. T . Werra
16. 3. — Stach Nordbrasilie» ab Hamburg T . Auatolta 25. 2 . — Nach
Mittclbrasilie» ab Hamburg T . Minden 23 . 2. D . Nienburg 7 . 3. — Nach
C »ba -Nc » Orleans ab Bremen D . Raimund 2. 3. — Nach O,lasten T . Hai¬
nion ab Bremen 25 . 2 . ; ab Hamburg 29 . 2. T . Alster ao Bremen 3. 3 . :
ab Hamburg 7. 3. D . Dessau ab Breme» Ist. 3 . : ab Hamburg 11. 3. —
Nach Australien D . Köln ab Hamburg 25. 2. ; ab Bremen 23. 2. D . Fran¬
ken ab Hamburg 28. 3 . : ab Bremeil 31 . 3. — Rach Süd -Amerika Westküste
durch den Panamakanal D . Wiegand ab Hamburg 7. 3 . : ab Bremen Ist . 3.,
durch die Magcllan- Ttratze D . Berengar ab Hamburg 25'

. 2. Tn Wido ab
Hamburg 7. 4 . — Nach Weslküftc, Zcntr.-Amcrika und Mexiko D . 31*10 ab
Bremen 26 . 3 : ab Hamburg 31 . 3 . — Nach der Levante ab Bremen: Ab¬
fahrten alle 3 bis 10 Tage. — Nach Finnland ab Bremen: lltngigcr Dienst
nach allen Haupthäfen . — Stach Reval ab Bremen: Abfahrten alle Ist Tage.— Nach Leningrad ab Bremen: Abfahrten alle 8—11 Tage. — Nach Eng¬
land ab Bremen: 2 bczw . 4 Abfahrten in der Woche.

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Prctzgeietzliche Vcraniworlung :
Arkikek , Vvlkswirtschasl . Wirtlchastskämpsc , Partenrnchiichie » , Gewerl-
schastlichcs , Slus aller Well , Letzte Nachrichten S . G ist ne bäum : Frei¬
staat Baven . Frauenbcilage. Grmcindcvvlit,! . tztus Mntelbnden. Klen :e
badische Chronik . Aus der Stadt Durlach Theater und Mnstt . Kunst und
Wissen . Gcrichtszcitung , Mailt und Handel £>c r m « n n W i n t e r : Shmiund Spiel , Sozialistisches Jungvolk. Hcimgt und Wandern Sounle Rund ,
schau , Genofsenichastsbewegnng . Karlsruher ChronK . Brieskollen Zote -
E i s c l c. Veralitivortstch für den A » z e n c » i ■- - i (« n st n r r
Sämtliche w o ü ü hait » » il i i I s nt 1) ! m Baden T , » n n i>
Verlag : VerlagsdruckereiVoikssreundG m .v .H Karlsruhe.
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Urauiiührntig

Heute
Sozialdemokrat. Partei Durlach Badische Lichtspiele

Hnegsstraae 5 KOUZGkTuAC »Todes -Anzeige.Um auch Minderbemittelten
dienen zu können haben wir
einen Samstag , den i8 bis Mittwoch , den

22. Februar , 20.15 Uhr
Mittwoch anclilG Uhr

Parte :genofnnncn und Genosien setzen
wir hiermit von dem Ableben unserer
Genossin

Ein Spiel zum Lachen und Weinen
in sechs Akten nach einer Idee von

Robert Land
Hauptrollen :

Liane Haid Hans Derendorf
eingerichtet . Wir bitten um
recht zahlr . Zuspruch Ein
gang vom alten Bahnhof her in Kenntnisflcisiemenö

Andenken
Die Beerdigung findet heute Montag

nachmittag 3 Uhr statt. Wir bitten um
ahlreichc Beteiligung . 696

Ter Borstand .

Lustspiel

M Ü!8ifl31 ! Weltmeister , Groteske m 2 Akten

indanes . Trcpeükuinir , Kulturfilm
Musikbegleitung :

\Freie Turnerfchast
Abteilung Miihlburg
Morgen Fastnachtdienstag
abend in der Stadt Karlsruhe

ji
oas neueste und Interessanteste aus aller weit

i Musikalische Leitung : Pelz
* ©skalyil - örsicl : P a 11 a s t

Flüael : Volliiiair - Rettich

Danksagungwm ,1'
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme an dem so schmerzlichen Verluste
meines lieben Vaters 695Geschäfts -Empfehlung I

Fastnachtdienstag , großerOskar Bentz , Malermeister
Anstriche / Tapezieren/ Möbellackierang
Lack- und Glasschilder / Lichtreklame
Fachgem . Arbeitsausführg . / ReellePreise

Werkstatte : Wohnung :
Zähringevstv . 76 IWniersfr . 26

wozu einladet
Loses Wächter , Wirt

ICüfiS @ r Krm
Fastuachtdleiista « , 21 . l ehr ., abiis .Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Aus Grund des 8 5 unseres Ortsitatnts berufen
wir aus Sonntag , den 4 . März . vorm . 9 "» Uhr ,
mch Karlsruhe in den Festsaal des „ Friedrichs Karten im Vorverkauf zum Preise von

Ji. 2.— i . Gebo -Seifenhaus . Kaiserstr .36a
und Goldene Krone . Ecke Amalien
u , Uouglasstr . Näheres siehe Plakate
Männergeianguersm Karlsruhe

Nvs" unsere diesiahtige

nmulnmmtäma
Tagesordnung

Geschäfts - und Kassenbericht über daS Jahr 1927.
Bortrag über „Die letzten Kämpfe in der Metall
industrie und ihre Lehren für oie Metallarbeiter "
Referent : Kollege Scheck - Stuttgart .
Neuwahlen zur engeren und mittlcrcnBerwaltung

i . Besprechung der eingegangcnen Anträge
Um pünktlichesErscheinen der Delegierten wird

gebeten.
Mitglieder , die an der Generalversammlung

teilnchmen wollen, haben Zutritt durch Vorzeigen
ihres Mitgliedsbuches 1932

F

Anträge zur Generalversammlung :nüsjen spä
tesicns 25. 2. in Händen der Ortsverwaltung sich
befinden. Tie Lrtsverwaltung

sprechen wir unfern innigsten Dank aus-

Karlsruhe -Rintheim , 18. Fcbr . 1928

Familie Hermann Maier
nebst Kindern

lAlMll » , . . . .
Gymnas u .Realklassen : Sextab . Reife¬
prüfung . Famtlienheime . Prüfungsert .

Ro
Stück « »

Stück « E

« SS

Poliz e Ikap eil e

LgPreise , Vorverkaut
und Ermäßigungen wie üblich

Stück « ? '

' SSWalustr . 16
Telefon 58 »»

Bis 29. Februar
täglich 8 Uhr

Pie große

REVUE
oas lebende
Magazin

schwarze »*Jj î
*n

II . Auflage

Warnung .
och warne hiermit jeder¬
mann , meiner Frau Elise
Schmidt , geb . Anselm, aus
meinen Namen etwas zu
geben Ich komme für
etwaige von ihr gemachten
Schulden nicht ans, da ich in
Ehescheidungmit ihr lebe

Johann Schmidt
Scherrftraße 10 . I9-5

Mittag- llMelldessen
gutes , von 76 Psg an 1,15
Erbprinzenstr . 33 , 2. St .

Sehr gute Matzanzüge ,
Mäntel und Ueberzieher,
sllr großen und kräftigen

rn passend , zu verkam

Amtliche Vkkaimkmachumeii
Herr !
sen . Adresse zu ersragen
unter Nr . 1957 im Volts
lreundbüro

FvieÄhos — MühSburg .

Wir die

i

Die Ruhesrist für das Gräberfeld XV , aus dem
verstorbene Kinder in der Zeit vom April 1909 bis
April 1912 bestattet worden sind , ist abgelaufen
Das Feld kommt daher zur Abräumung .

Alle auf diesen Gräbern befinolichen Grab -
zeichen und Einfassungen müfien nach vorheriger
Anzeige bei der Stadt . Friedhofverwaltung , Haupt -
friedh

'
of, biS 30. März 1928 abgerüumt sein Ueber

die bis dahin nicht entsernten Gegenstände verfügt
die Stadt . Etwaige Verschonung von Gräbern sind
ebenfalls bis längstens 30 . März 1928 bei der Stäbl .
Friedhosverwaltnng zu beantragen , bei der auch
alle näheren Bestimmungen und Auskünfte zu er¬
halten sind .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1928. 271
Standes - und Bestattungsamt .

Schönes Helles Zimmer
ohne Bett als Atelier an
anständigePerion zu verm
Nähe Durlacher Tor . Ang
u . Nr . 1964 a . d . Bolksfrdb.

complett 475 .—
625.— . 695 .— eiche

:iir alleinstehend ruhige
Mieterin in der Südstavt
gesucht Angebote an die
rngeldrogerie Werder -
«latz 44 . 1956

Möbel-Baum -
rbprinzenstr . 30

^ a . Ludwigsplatz
^ j

Tisofi -, schrak - , Koffer-

Ueber100 gut erhaltene

Weizenmehl» „» W,
WZjWeizmmey!N «dA^

Hefft-Gold
alierfeinstes Auszugsmehl

5 Pfund -
Beutel

Sei zum Sacken
4 -4 »

, , ,

Arauenarbeits^chule
Gewerbliche Fach - n . Berufsschule mit Jnterna - j

Karlsruhe i. B .. Gartenstr . 17.
Am 23. Avril 1928 beginnen sämtliche Fach¬

kurse , als Vormittagsunterricht in Hand-
nähen , Maschinennüben , Kleidermachen,
Schnittzeichnen und Kunststicken , als Nach¬
mittagsunterricht in Weißsticken , Flicken und
Kunstltovfen . Kunsthandarbeiten aller Tech¬
niken, Putzmachen. Knüpfarbeiten , Svitzen-
klövveln, Zeichnen. Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern.

Ferner nehmen alle Berufausbtldungen
ihren Anfang :

1 . Ausbildung für die eigene Häuslichkeit.
Dauer 1—2 Jahre .

2 . Vorbildung für das Handarbeitslehre -
rinnenieminar . Dauer 1 Jahr .

3 . Gewerbliche Ausbildung für Weißnähe¬
rinnen . Schneiderinnen und Stickerinnen.
Dauer 3 Jahre , und für die

4 . Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer¬
mädchen . Kammerjungfern und haus¬
wirtschaftliche Stützen . Dauer 1 —2Ä
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
nung und Verpflegung zu mäßigem Preis in
der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Gebühr
von 0,30 RM . Anmeldungen täglich von 11
bis 4 Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin. Karlsruhe , Eartenstraße 47. fc' 6"
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.

Land es vor st and .

Haft. Merz.
von I0Mk. an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Euta -
wahanzüge , Hose»
Joppen , neu u . gebr ..
sowie Gelegenheits -
Posten Ia neueflnzügeuJäniel

staunend billig.
Zäyrtngerftr . 53nll .

Laufwerke ,Schalldofen
sämtliche Ersatzteile

— Reparaturen —

mSaus LUSSOnSlP .50

Gebrauchte und zurück -'
gesetzte 1S39

Badisches
Landescheatei
Montag , 2 «. Februar

Außer Miete

Fastnacht-
Cabaret

Bunte Bühne .
Künstlerische Leitung :

Dr . Hans Waag
Musikalische Leitung :

Jos . Krips , Rud . Schwarz
Tänze : Edith Bielefeld

Bühnenbild . : TorslenHecht
Kostüme :

Margarete Schellenberg
Technische Einrichtung :

Rudolf Walut .
l . Hallelujah , 2. Mexiko,
3 . Der zum Bahnhof ge>
rollteKäse, 4 .Nelly Afters ,

Duzi Boys , 6 . Tango,
6 . lleberrafchungen ,

7 . Liebesbriefein der Kom
mode , 8 . Hin und zurück,
Sketsch v . P . Hindemith

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

9 . New-Bork, 10 . Karls¬
ruhe , 11 . Das letzte Hotel¬
bett oder : Kilian oder :

Die gelbe Hofe ,
12 . Das Musterquartett ,

13 . Charleston ,
14 . Aufregende Sache mit

gutem Busgang.
is . Rappenwört .
Anfang 19^ Uhr
Ende 22»/2 Uhr

I . Rang u. I . Sperrsitz 8 Ji

" " * “
» fr «

Tarla nde » ,

Älter , ^ nqefteütcM . ^.

stets am Lager
K . Senner , Kaiserstr . 3

lvllen sich nach dev tsj
des OiewerkschalEL ^
der Genossenschaü - ll
Allgem. freieni JEJ
lbundes und de» »ur j
hchenBeamtenbumH
sichern bei dem dm
nehmen der

SolkBls«
» K kt
Äuskun11 eltf ß „ £9
Material verseng ^ üle ,

die Rechnungssiellen Karlsruhe , Sch "ki "dbg
Offenburg i . B , Weingartenstraße 34. .
stand der Bollssüriorge in Hamburg > 1
Alster 58,59.

Dienstag , den 21 . Februar
nachmittags

Max und Moritz .
Hierauf : Die Puppenfee .

Abends :
Cabaret <Bunte Bühne ).
Mittwoch, den 22 . Februar

Wilhelm Dell .

2situngsn und Zeitschriften , illustrierte
Blätter und illustrierte Beilagen sowie
Jahresberichte , Prospekte , Flugblätter ,
Formulare für Krankenkassen und Ge¬
werkschaften , Reklamesachen , Konto¬
bücher,Beitragsmarken , Diplome,geld -
werte Papiere , Programme und Plakate

JEDE ARBEIT
wird technisch sauber , preiswert sowie
schnellstens ausgeführt

trafd _
Reines

Amerikanischst

Schweineschmalz m84 ^ j
Schmalz m 1 .10

Stammholz -Verfteigeruns.
Die Gemeinde Eggenstein, Amt Karlsruhe , ver-

eigert am Donnerstag , den 23 . ds Mts . aus
Ldem Neufeldschlag 274

245 km Forienstammholz I.—V. Kl.
Frische

Mg. Tafelbutter
M . 2 . 26

in lU und V2 Pfund -Stücken

sZusammenkunft vormittags 10 Uhr auf dem Schlag .
Das Holz wird aus Verlangen durch Forstwart Dürr
vorgezeigt ; von demselben können auch Maßlisten
bezogen werden . ^

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Der Gemeinderat :

Ster n.

Junger Mann , 14 bis
18 Jahre , als

Mmodell
resucht . Guter Stunden -
ohn. Angeb. mit . Nr . 1961

an das Volkssreundbüro .

Frische Eier
Schwerste Äaliener extra j

Nastatter Anzeigen .
10

1 . 78
OeffenMche Mahnung

Junger Mann (21 Jahres
s. Stelle als Haus -od .Laus-
bursch . Angev. unt . Nr . >930
an das Voltsfreundbüro

>isaciaarann

Stück

Schwere Ztaliener
*o 1JStück

äiemäß § 20 der Betreibungsordnung iueibcu
dv Pflichtigen aufgefordert , die auf 15 . Jannar

versaiiene ganze Kreissteuer für I927 mit Frist
von 8 Tagen an die Stadtlasse Rastatt zu entrichten.
Bei Nichteinhaltung dieser Frist werden '

die sestgesetz-
ahngebühren erhoben nn " ^ • -ten Mahngebühren erhoben und das Betreibungen

verfahren sofort eingeleitet. 273
Rastatt , den 18. Februar 1928

Der Oberbürgermeister .
I . V . : G ö tz m a n n.

Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
bieser Zeitung ! ;-j

gute

Piano
der billigsten Preis¬
lage kaufen Sie bei
bequemer Teilzah¬

lung im größten
Musik - Spezialhaus

ülnsikhans

Pianolaser
Kaiser stoaSe 175

Offenbnrger Anzeigen
Städlische MMKuie.

Die Stadt beabsichtigt, von Ostern dieses Jahres
ab. eine Musikschule für Violine und Blasinstrumente
ins Leben zu rufen . Die Schule bezweckt in der
Hauptsache die Heranbildung eines Nachwuchses für
die Stadtmufik , sie soll aber auch andern begabten
Schülern die Möglichkeit bieten , sich in Musik aus¬
zubilden Als Eintrittsalter ist für Violinschüler das 8.,
für Schüler für Blasinstrumente das 13. Lebensjahr
bestimmt. DaS Schulgeld wird voraussichtlich für
wöchentlich 2 Unterrichtsstunden 40.— SMK. im Halb¬
jahr betragen . Begabte und bedürftige SHlller können
au Antrag vom Schulgeld befreit werden . Um einen
Anhaltspunkt über den Umfang des Schulbesuches
zu erhalten , werden am

Mittwoch, den 22 . Febr ., nachm , von 3—0-5 Uhr
Donnerstag , „ 23. „ „ „ 6—8
Freitag , „ 24. „ „ „ 6—8
Sonntag , „ 26. vorm . „ 10—12 „im Singsaal der Oberrealschule durch Herrn Musik -

direktor Schlager vorläufige Anmeldungen entgegen-
genommen. Die Schüler sollen gleichzeitig einer
Eignungsprüfung unterzogen werden, weshalb sie
persönlich zu erscheinen und etwaige eigene Im
strittnente mitzubringen haben.

Offenbura . den 16 . Februar 1928 . 272
Der Oberbürgermeister .

Ps ?

Füllen

empfehlen

Eimer
0 .80

0.8?

Apfel
Ermer
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